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Neues vom Tage.
Der  deutsche Reichstag wird am 19.

Oktober. 3 Uhr nachmittags . zusamM-sntreten.
Der Reichsetat  weist eine Gesamtausgabe

von über 91 Milliarden nach, von denen rund 63
Milliarden ungedeckt  sind.

Kn Berlin herrscht zur Abwechslung ein 3 e i-
tungsstreik.  Gin Dell der Berliner Presse
kann nicht erscheinen. '

Die HowaldtsWerke  in Kiel entließen
sämtliche Arbeiter wegen Niederleguna der Arbeit
und Verlassen der Arbeitsstätte.

Nach dem letzten 'amtlichen Communiqus des
Generalstabs der Armee Wränge!  haben die
Truppen der südrussischen Regierung Mvriupol
und Mousowßr, das Zentrum des Beckens des
Donezgebiets. genommen und mehr als 10 000 Ge»
fangene gemacht.

Nach einer Meldung des .Demps " aus Lissabon
sind die Eisenbahner in Portugal  in den Ge»
nervlstreik getreten.

Ter Völkerbund 'hat nunmehr Einladun¬
gen an seine Mitglieder und an Amerika für die
erste Generalversammlung der allgemeinen Kon¬
ferenz ergehen lassen, die am 20. Januar 1921 in
Barcelona zufammentrestn soll, um die Verkehrs¬
fragen zu regeln

Eine Abordnung des polnischen  Verteidi¬
gungskomitees ist aus Oberschlesien in Paris an¬
gekommen. Diese Abordnung hat die Absicht, vom
Völkerbund die Entziehung des Stimm¬
rechts  für die außerhalb Oberschlesiens wohnen¬
den Oberschlesier zu verlangen.

, I " einer am Montag im sächsischen Finanz --
Ministerium abgehaltenen Konferenz wurde mit¬
geteilt . daß die Uebernahme der W a s s e r st r a -
PEN durch das Reich endgültig am 1. April
1921 vollzogen werde u. nicht schon am 1. Januar.

Wochenrundschau.
Obwohl die rrrage der Neuwahlen in

Preußen  durch den Beschluß des Aeltestenaus-
Musies der preußischen Landesversammlung dahin
E,schieden ist. daß die Neuwahlen innerhalb drei
Monatcn mach BerMchiedung der preuß . Landes¬
verfassung vorgenomnien werden solle», geht der
^EVf der Rechtspresse gegen die Hinausschiehuna
der Wchlen in Preußen weiter. Richtig ist zwei-
sellos. daß auf Grund der Ergebnisse der Reichs»
Mgswahlen die heutige ZusamiNensetzungder Lau-
desversammiU!kg voraussichtlich der Stimmung im
VolLe nicht entspricht. Wenn die Rechtspresse aber
mit dieser Tatsache ihrer Forderung Nachdruck
verleihen zu können glaubt , so mag sie sich daran
erinnern , daß wer preuß . Landtag vor der Revo¬
lution ebenfalls ei»e Zusammensetzuna auswies , die
auf Grund des Klassenwahlrechts in keiner Weise
der Stimmung der Bevölkerung «iftsprach. Im¬
merhin könnte die andersgeartete Zusammensetz¬
ung des Reichstags und der Preußischen Ladesver-
sammluna und somit der Reichsregierung und
ch'nißischen Regierung wohl ein ausreichender
^rund sur ba.Idi.ast Neuwahlen sein, wenn nicht
durchchlagenoe Gründe svchlichmArt gegen vorzei-
t ' lle .N-euwahlen in Preußen wären . Es ist selbst¬
verständlich, daß die Landesvcrsammsting nicht
auseinandergehen kann, bevor sie die Verfassung,

Waalgeietz, den Etat und eine Reihe anderer
Ä« If e-r 5esetzaeberM?er Aufgaben gelöst hat.
Seldst bei äußerster Anstrengung der Land-esver»
^mnllung wrvd es nicht möglich fein, diesen Kreis
von Ausgaben zu losen vor Ablauf mehrerer Mo°
2?n™ ^ lst aüch durchaus unzutreffend , daß das
Volk auf baldigs Wahlen dvängt . Im Gegenteil;

^ Tfftl ldL &ey^ r  Gelegenheit ”ur  5N deutlich,
V Eine starke Wahlmudigkeit in weiten Kreisen

Das hat sich ganz beson-
^ Urwahlen für den Parteitag

der Unabhängigen Sozialdemokratie gezeigt.
i  E Unabhängige SoziaLemokratie steht be-

einer schweren Krise. Die Delogim-
wnwMen , die am vergangenen Sonntag im gan-

stattgefunden haben, sind unter außer¬
ordentlich geringer Anteilnahme 'der Parteimitalic --

haben sich, obwohl der Fortbe-
And d°r Partei aus dem Spiele steht, nur eftva
Kam- k » Wahlen beteiligt . Abschließende
.Zahlen über das Ergebnis der Delegiertenzahlen

nl L0rl  lich bereits er-
,^ En. daß der Parteitag der Unabhänqigen sich
de? R^ ^ l Anhängern und Gegnern

^ '"^ auer Bedingungen zusammensetzen wind.
Di« wwvhanmge Partei Württembergs ist bereits
be/ ^ -̂ Ä !^ ß̂ ^ ^ ^ ^ sallen. und- zwar ha-
Mvskm^ N y Ut  Parteidelegierten sich für die

Bedingungen ausgesprochen. Räch dic-
oen Haltung in der Unabhängi-

noch vermeidlich. In-
tQf'mKt lC* freratB voAzo-ssen, und iter
«e» Rarv ? Woche in der Unabhängi-
nM meb. to0.l'bm  dreht sich schon gar-
sts de» êigentlichen Anlaß des Strei-
lick' ^ ru vlelinehr um materielle Dinge näm-
Mrtei . ^ Witte,presse und die KassenbostäMe der

eI £ r ^rnanzkonferenz  hat
SruÄfcWenn auch zuzu-

recht benierkenswerte
b\eûanzMviemgkeiten nichtflur Deuticĥanos, sondern eines autan Zivils

Europas gebracht hat. so fft damit noch keineswegs
«ematz daß sie für Derstschlcmd ein praktisches
t-J *7 c?- nj ® Wird. Je'densalls sollte man
sich in dieser BeziehMg kernen allzu großen Er»wartunaen hingeLen.
. Ar Frankreich macht sich die Bewegung gegen
das Zustandekonrinen der Genfer Konferenz
^ckt wie vor stark geltend, und es wird zunächst
Mzirwarten fein, welche Richtung in der Entente
«u Oberhand behalten wird. Auch in dieser Be»
°wtzun.g wird man gut tun . sich kernen großen Elr-

hWugeheg , jWk HM EnglgnÄ noch

an der Genfer Konferenz fest; aber es hat schon
so oft Lew französischenWünschen nachgegeben,
daß man auf die Festigkeit der englischen Mgie-
rung nicht pllzu sicher wirb rechnen können. Lloyd
George ist sozusagen Gefangener des Marichall
Foch
. England  sekbst befindet sich augenscheinlich
m einer sehr schwieri-gen Lage. Zwar ist die wäh¬
rend der letzten Wochen drohende Gefahr eines
Streiks der englischen Bergarbeiter bis auf werte¬
res abgewendet^worden, da diese die Vertagung
des Streiks beschlossen haben. Weil dieser Be»
schluß aber gegen eine sehr starke Minderheit ge¬
faßt worden ist, so ist immerhin mit der Mögkch-
kest von Teilstreiks im Bergbau Englands zu rech¬
nen. Zu dieser Sorge Englands tritt eine weitere
hinzu und das ist, daß st chnunmehr auch in Eng¬
land als Jolge des Krieges der Beginn einer gro¬
ßen Ivirtschastlichen Depression bemerkbar macht.
Eine Reihe von Nrbriken hat aus Mangel an Auf¬
trägen tausende von Arbeitern entlassen müssen.
Andern Fabriken ŝteht nach englischen' Meldungen
ern gleiches Schicksal binnen kurzem bevor. Zu die¬
sen Sorgen Wirtschaftlicher Natur kommt noch die
Lage in Irland . Enaland ist es «bis heute nicht ge¬
lungen , der Aufstandsbeweaung in Irland Herr zu
werden. Es werden i -mGegenteil neue Unruhe
aus Irland gemeldet.

Die Friedens - u. WaffenstiHstandS-
ti erhandlungen>  zwifchen Rußland und Polen
in Riga  nehmen nach Meldungen von polnischer
Seite einen günstigen̂ Verlauf. Es soll der Ab¬
schluß -des Waffenstillstands, bezw. des Friedens
binnen kurzem bevorstehen. Die Vertreter der
Sowjetregierung haben unter dem Druck der un-
günstigen Umstände ihre Forderungen nicht un¬
wesentlich ermäßigt . .Er liegt eine Reihe von
Nachrichten vor, die die Lage der Sowjetregierung
als sehr LedroMch erscheinen lassen. In Sibirien
soll der Bolschewismus vor dem Zusammenbruch
stehen und seine militärischen Kräfte auseinünder-
gefallen sein. Ebenso haben nach einer englischen
Meldung die Bolschewisten ihren Vormarsch gegen
Persien aufgegeben. Auch sonst liegen zahlreicheI Skudnigg mit 150 deutschen, kärntnerisch gesinnten
Meldungen über innere Unruhen gegen die Sow-- ! Männern , "die vor dem Hause von den Slowenen
jetregierung in Rußland vor. Bemerkenswert ist, I mit Gewehrfeuer empfangen wurden. Erst drei

Bunkerkohle: ganz ungenügend . Die Uschdampfer
und Bagger liegen still und die Häfen versanden.
Amerikadampfer können nur für eine halbe Aus
reise Kohlen erhalten , Baustoffe : 20 Prozent Min¬
derbelieferung bei unserer katastrophalen Baustof,
not . Glas und Porzellan : 30—40 Prozent Minder
belieferung . Textil : 20 Prozent , Leder: 36 Prozent.

Mehrsörverung im sächsischen Kohlenbergbau
Nach längeren Verhandlungen zwischen dem

sächsischenu. dem Reichsarbeitsministerium sowie
den Unternehmern und den Bergarbeitern des säch¬
sischen Steinkohlenbergbanes kam in Zwickau eine
Einigung  zustande . Die Arbeitervertreter er¬
klärten sich, um die Erfüllung des Spa -Wkommens
zu ermöglichen, zur L e i st u n g von U e b e r st u n'
den bereit . Als Gegenleistung  sollen ihner
diesen V e r g ü n st i g u n ge n, wie sie die R u h r-
bergleute  erhalten , gewährt werden. Es ist zu
hoffen, daß sich die Arbeiterschaft diesen Erklärun
gen ihrer Vertreter auschlietzt.

Das slowenische GewalL-
reg;ment in Kärnten.

Wien, 8. Okt . Me „Neue Ueie Presse" meldet'
aus K l a g e n f u r t : Am verfloss. Sonntag fan¬
den in vierzig Ortschaften der südlichen Abstim¬
mungszone massenhaft besirchte Versammlungen
statt. Die Slowenen versuchten sie mit den ver¬
zweifeltsten Mitteln zu stören. In St . Kanzian
umzingelte eine Prügelbande von etwa 106 Mann
das Versammlungslokal und forderte unter Droh¬
ung die Auslieferung des Redners , des Pfarrers
F e i n i g. Me Jugoslawen wurden aus dem Hause
gedrängt , in dem sich die Deutschen verbarrikadier¬
ten. Die Belagerer brachten Leitern und stiegen
zu den Fenstern empor . Steine flogen durch die
Fensterscheiben in den Saal , Sckiüsse krack,ten um
das Haus her um u. ein Schuß drang knapp neben
dem Pfarrer Feinig in die Wand. Von den Fenstern
wurde wiederholt mit Revolvern auf Pfarrer
Feinig -und seine Umgebung gezielt. Gegen 8 Uhr
abends kam der kärntnerisch gesinnte Bauernführer

daß der schweizerische Kvmmunistenführer Plat »'
ten der Regierung Lenin-Trotzki keine lange Le-
bensdauer mehr zuspricht.

Der Stöttfc
Her rVasfenablieferrmg.

In der Mittwoch-Sitzung des parlamentari-
W-n Beirat sgab der Reichskommissar für die
Entwaffnung , Peters.  Auskunft über das bis-
herlge Ergebnis der freiwilligen Waffenabliefe¬
rung . An den 10 ersten Ablieferungstagen wur¬
den abgegeben: 122 000 Gewehre und Karabiner.
913 Maschinengewehre, 239 Maschinenpistolen 1 7
Geschütze,  11 Minenwerfer . 13 Flammenwerfer,
3 660 009 Schuß Handwaffemnunition , 14 931
Hand- und Gew-chrgranaten , 111000 Handgrana-
tenzünder und Sprengkapsel, sowie eine sehr große
Anzahl von Wafsenteilen. darunter . 8 Geschütz,
rohre , 76 Gchchützverschlüsst. 151 Richtvorrichtttn-
gen. 3590 Maschinengewehrläufe. 4850 Maschinen-
gewehrschlösser. 19000 Gewehr» und Karabiner-
läuse und 19 M0 Schlösser.

Das Htefenfecfijü unserer
Eisenbahnen.

Stunden später kam Ersatz aus Stein und vertrieb
die flowenischen Banden . Auf dein Heimwege wur¬
den die kärntnertreuen Versammlnnqsteilnehwer
noch einmal überfallen und von Gewehrseuer be¬
droht , wobei 12 verwundet wurden. In Kuihns-
dcrf versuchten die sloivenischen PrügÄbanden mir
KrckpÄprhW brwefftrst unter wüstem Lärm in die
Versammlungen einzudringen . Ein Schuß, den der
Anführer der Bande gegen die Versammlungsteil¬
nehmer abgab , ging fehl.

Die Gefahr wächst täglich, daß die Bevölkerung
am 10. Oktober aus Furcht vor den Knüppeln der
Prügelbanden den Weg zum Abstimmungslokat

nicht wagen wird . Immer dringender wird der
Schutz durch neutrale Truppen gefordert. Im üb
rigen soll dieses terroristische Vorgehen keineswegs
den Absichten der Belgrader Regierung entsprechen.
Das ganze Bandenunwesen wird vielmehr von ei¬
ner Kligue bei den slowenischen Landesregierung
unter der Führung des berüchtigten Generals
M a j st e r organisiert.
„Nur" noch 12000 deutsche

Kriegsgefangene in Sibirien.
_ Um übertriebenen Gerüchten entgegenzutreten,

wird von halbamtlicher Seite mitgeteilt, daß sich in
Sibirien nach zuverlässigem statisttschnn Material
„nur noch höchstens 10000 bis 12 000" deutsche

Kaut „Hamburger Fremdeichliaft'' wird « r
Eisenbahnfachkreiseu, die mit -dem Verwaltungs¬
apparat der Reichseisenbahn in engster Fühlung I xu><̂  yocyftens iu uuu vis lü UW) ' deutsche
stehen, die finanzielle Lage der SiAatseisenhähnen Kriegsgefangene befinden Das rst unseres Erach-
als geradezu katastropHal  bezeichnet , tens immer noch eine hohe Zahl . Wre es weiter
Man dürfe ffoh sein-, wenn die Fehlbeträge des > foffen  bisher 15 000 zuruckgekehrt sein. Die
Jahves 1920 20 Milliarden nicht übersteigen. Dos

entspreche einer Extrasteuer von 400 M auf den
Kopf der Bevölkerung. Es wird befürchtet, daß
das Desizst rat Jahre 1901 auf 40 Milliarden on-
tvächst.

Der Berliner „'Lökalanzei-ger" schreibt: Me
hiesigen amtlichen Stellen dementieren auf das
Enffchiedenste, daß die Fehlbeträge bei der Reichs-
eisenbahn für 1W0 aiilf 23 oder gar 25 Milliarden
anwachsen könnten. Der FeWetmg beträgt für
1Z30 14,3 Milliarden , zu denen no chzwei Milliar¬
den kommen, die im Wege der Anleihe ausgebracht
werden . Der Haushalt ist im Finanzministerium
noch nW durchberaten. doch seien unter keinen
Umständen Aenderungen dieser Zahlen zu erwar¬
ten . Man erwartet mit Bestimmtheit, daß sich der
Fehlbetrag für 1921 auf keinen Fall erhöhen wird.

Der jugoslawische Terror in Kärnten.
Klagenfnrt . 7. Okt. Die Jugoslawen fahren

fort , starke Truppenkontingente hart an der Kärnt¬
ner Grenze zu sammeln. In Kronau und Aßling
sind starke Mteilungen Infanterie und Arttllerie
konzentriert . In ganz Jugoslawien und ganz be¬
sonders in Kram werden Aufrufe an die Bevölke¬
rung veröffentlicht, sich freiwillig zu melden, um
die Volksabstimmung unmöglich  zu machen.

§NanZssische KsHsenreserven.
Berlin , 8. OL Me Mutsche Allgemeine Zei¬

tung veröffentlicht eine Zusammenstellung, aus der
hervorgeht , daß die Pariser Gasanstalten eine Re¬
serve von 900000 Tonnen imd die französischen
Eiserchahnen eine solckie von 800000 Tonnen be¬
sitzen, daß also Frankreich unsere Kohlenliefemngen
des August nicht Verbwucht, sondern größtenteils
als Reserven aufgestapelt hat. Die Pariser Gas¬
anstalten  haben danach allein fast dreimal so»
viel Borriite als sämtliche deutschen Gaswerke zu¬
sammengenommen. Mmgegeniiber betrug die Koh-
lenlieferimg der deutschen Industrie im August-
Dia Gasanstalten 30—60 Prozent ihres Mini¬
malbedarfs,  Elektrizitätswerke : 'MinderbÄih-
ferung (gegen Juli ) mit der Folge von Sperrstun¬
den u. BetrrebseinsteLmtgen, Chemische Industrie:
2a Prozent Belieferungsrückgvng. 19 Betriebe den
ganzen Monat , 62 länger altz acht Tage stillgelegen,

Gesamtzahl der in ganz Rußland befindlichen Ge¬
fangenen aller Nationen beträgt 150000.

Baysen mib  Hie Weimarer
Verfassung.

Berlin , 6. Okt, In einem Artikel über die
Bamberger Beschlüsse der Bayerischen Volkspartei
nimmt die Berliner „G e r m a n i a" Stellung zu
der Frage , ob 'die Weimarer Verfassung die Grund¬
lagen des Reiches fo feftgelegt hat, daß sie die fö¬
deralistischen Bedenken rechfferttgt. die gegen sie
in Bayern geltend gemacht werden. In den folgen¬
den AusführrmgLN der „Germania " hat man zwei¬
fellos die Anschauungen der Reichsor»
ga n i sa t i o n d e r Z e n t r u m s p a r t ei zu er¬
blicken. -sie lauten in ihren entscheidenden Sätzen-

Die Berfafs-ung von Weimar hat mit der Vor¬
herrschaft Preußens aufgermimt. Die Behauptirna
Dentschkand sei durch die VersaffuNg- von Weimar zu
einem zentralistischen-Einheitsstaat gemocht worden, ist
falsch. -Selbst der „Bayerische Kurier", hat in seiner
Nummer vom 12. Sept . 1820 zugegeben, dotz die neue
Verfassung nicht emheitsstaatlich, sondern bundes-
sta -atlich -ist . An der Reichsleitung find nunmehr
auch Süddeutsche in starkem Maße beteiligt. Im jetzi¬
gen Kabinett Fehrenbach sitzen nur drei eigentliche
Preußen, Dank der Tätigkeit der Bayer. Golkspartei
und der Hilfe des Zentrums ist der föderalistische
Gedanke ,n ihr festgehalten worden. Der Reichsrat
mnn gegen die dom Reichstag beschloffenen Gesetze
Einspruch erheben und hat größere Rechte, als der chc-
mapge Bundesrat . Die Verfassung von Weimar sucht
durch eine Reihe von Bestimmungen die soziale Gcrvch-
vgkeit Mieder Herzusteven und die stark angewachsenen
Gegensätze zwischen Kapital und Arbeit auszugleichen,
sie bringt ein neues soziales Recht der Gleichberech¬
tigung der Arbeiter und Angestellten, Schutzbestimmun-
gen für die Gewerbetreibenden, «in soziales Boden-
recht und enthält -weiter wertvolle Sicherungen lebens¬
wichtiger Interessen von Kultur und Kirche. Auf dem
Katholikentag in Würzburg am 16. Sept. hat Justizrat
Abg. ß >t.  Porsch unter Zustinmmng zweier bayerischer
Vrschöse ausgeführt : D« katholische Kirche str Deutsch¬
land fft so frei, wie nirgend anderswo unü wie nie
zuvor. Ebenso frei sind die übrigen Kirchen, allerdinas
auch der Unglaube. "

Zur Leutsch-fraujöstschen
Aussprache.

DaS „Petft Journal " bringt , wie Jpy M

Paris molbet, eine Unterredung seines Kvrrespon»
denten mit dem deutschen Abgeordneten Urbrg
von der Finanzkommission m Brüssel.
Urbig, erklärte, den Eindruck gewonnen zu habest
daß der deutsche finanzielle Bericht in Frankreich!
falsch aufgefaßt worden sei. Die Franzosen glanz
ben daraus entnehmen zu können, daß Deutsch»
land  sich seinen Verpflichtungen entzls»
hen  will und in dieser Beziehung Sabotage
treibe,  sowie ferner einen Druck auf die Konfey
venz auszuüben suche, damit die Vertreter de«
fremden Staaten den deuffchen Standpunkt bet»
steherc. Urbig widersprach diesen Verdächtigungen!
durchaus und gab die Verficherung, daß Deuffchi
land unter der Garantie , daß sein Wiederaufbau
unterstützt wird , alle Verpflichtungen treu erfülle«!
werde. Deutschland verlange dagegen einen ge¬
wissen Anteil Sckftffstonnage zu seiner Verfügung!
und hoffe auf die Besserung der Weck̂elkurse. M»s
Exportpreise ftir deutsche Waren , besonders Koh¬
len, müßten in Zukunft nach dem Weltpreis
festgesetzt werden und nicht mehr nach dem Iw
landspreis . Ferner verlangt Deutschland die Freit
gäbe des beschlagnahAiten deutschen,Eigentums , bs«
sonders in England und den Vereinigten Staaten!
und erwartet dafür Kredite in Sterling und Dol«
lar , dem Wert der beschlagnahmten Güter entsprrt
chend.

;Französischer Argwohn.
Paris , 8. Okt. „Echo de Paris " erfährt . Hatz

die Londoner Mgierimg den Posten eines britt -l
scheu Militärattachees in Berlin wieder Herstellen!
werde und zu diesem General Malcolm  ernannt
worden sei, '

Das Blatt bemerkt zu der Ernennung , Genkwl
Malcolm sei nach Berlin gekommen-, um sich nnß
der Rückbeförderung- der Kriegsg -efangenen zu bei
schästigen und sei- ohne Spezi alauftrag dort ge¬
blieben, umgeben von einer Anzahl Offfz-iere, des
ren Ausgabe ebenso unklar sei, wie die seine. Mag
müsse wieder sagen, daß die von General Malcolm
entfaltete Politik keineswegs -derart sei, die Zusami
menarbeit Frankreichs- und Englands inniger,zu
gestalten. Kürzlich habe General Malcolm einig«!
Tage in Brüssel zrrg-ebvacht, um der Finanzkonfez
renz bieizuwohnen. Man habe gefragt , wie- diese!
Konferenz einen englischen General interessiere«
könne. .

Es ist nicht ein-ziffehen, warum die Engländer
nicht gerade so gut hohe Offiziere nach Berlin kom¬
mandieren. sollen, wie das Frankreich im misgie»
bigsten Maße tut . Freilich ist bekannt gewvvdeiy
daß General Malcolm ein sehr humaner und men,
schensrenndlichier Mann sein soll, -der mtt der be¬
drängten Lage der deutschen Großstadt -Bevölke¬
rung wiederholt Mitleid  gehabt und brkundek
hat. Vermutlich macht diele Humanität des hohbij
englischen Offiziös den Mann in Paris dringend
verdächtig. j

Die hrtt-ererMe Lsrge Her . i
ReichsfiKKNzen. <\

GesamtauseNhe 91K Milliarden . — FehlüetraH
der Eisenbahn n« dder Post 18 Milliarden . '
Berlin,  8 . Okt. Der Reichsrat nahnr «m 7,

Oktober folgende Entschließung nu die Reichs»
regierung an : Der dem Reichsrat vorgelegft!
Reichsbanshaltsentwu -rf für 1928 weist eine Ge-
samtansgabe von 73,5 Milliarden Mark gegen 3,1
Milliarden Mark 1914 aus . Die ,Ausgabe ver¬
mehrt sich, wie erst jetzt festzuftellen möglich ge¬
wesen ist, durch die Stcigssrnng - er llrusenden Ms .,
Wendung«« zur Unterhaltung des Besatzung^
Heeres in de» Rheinlande « von dem an sich schon!
hohe Etatsansatz von 3 auf die «myehenerliche
Summe von 15 Milliarden Mark auf 91,5 Mil¬
liarde». Ungedeckt hiervon sind 49,7 Milliarden-
Hierzu tritt ein weiterer Frhlbetrn .» bei derr Eisen¬
bahn und Poftverwalttrug von nrsamnven 18 Ml»
liarde«. Der Gefamtfvhlbietrag betragt somit 67,7,
MMarden Mark. Die Finanzlage ist hier¬
nach so ernst , daß das Gebot  strengster und
rücksichtslosester Einschrä-.' :a der AtzsMhen nicht
anfs neue betont zu werden braucht . Diesem Ge¬
bote durch scharfe Nachprüfung der Haushaltsent¬
würfe Geltuua zu verschaffen, war der Reichsrat'
'tets bestrebt. ; : . if ..>

Der Gstfeisös vsn Nig«r. i,
Paris , 8. Okt. (Havas .) Dis Unterzeicknung

Ve-s Waffenstillstä-n-dsabkommens zwischen Sowjet»
rußlan-d und der polnischen Regierung fand ,am 8.
Oktvbr rin Riga statt . Nach diesem Uebereinkom»
men müssen die Fein -dseliakeiten bis zum- 8. Oktv-
per spätestens eingest-ellt wenden. Das Original
des Wafsenstillst-ande-svertra -aeS trägt die Unter»
-'chriften Domskis und Joffes . , !

Kopenhagen, 8. Okt. Wie -aus Warschau tele»
graphiert wird , wevdm .nach den BMmmungon
des WoffenstillstanLes die Fe i ndse li gkeiten
ztvischcn Rußland und Polen am Samstag , 9.
Oktober , eina -estellt. - . t

8. Okt.. . . Fohg-ende Friede nsbodi ngi ingeit
and im Lause der russisch-polnischen Verhand-lmi»
gen zü Riga .f-estgeftellt worden : Die neu.? Grenze
verlaiift östlich der Ei-sonb>ahn R-owno—Sarny—
L-unmez bis Dinen an d-er litauischen Grenze . Me
lnabhiingiakeit Wciß-Rutenien -S und der Ukraine

wird grundsätzlichanerkannt . Pole, : ist von alle»
Sckjulde» an Rußlaud frei mrd hat das Recht, sei¬
nen Anteil an dem russischen Gold zu erhalten . '
Rußland verpflicht'et sich, dia Schäden , die pol¬
nischen Zivilisten- zugeffigt worden , sind, wieder
gutzumachen. - , ,,;j

Lovdlui, 8. Okt. Meuter rnekdet auS  übS ttn,kr»i
richtetet litauischer Onell -e, daß der Abschluß etncs
polnisch-litauischen AbkvmmeM « wmtst Mh « -



t>ct  Vorfrieds von Riga.
Riga , 7. Okt. Der  abgeschlossene Rigaer

Präliminarfriede wird in ŵenigen Tagen
formell vollzogen sein. Der Rigaer Korrespondent
der „Franks.  Ztg ." charakterisiert die Abma-ch-
iungen kurz wie folgt : Me Russen  haben sich mit
der Tatsache abzufinden, daß sämtliche die Macht
Polens ei nennen den Programmpunkte , besonders
der über OstMizien , auf eine deklarative Beden-
jttmg beschränkt werden und Zukunftsmusik geblie¬
ben sind, während die Polen materielle Gewinne
davongetragen haben: Anteil am Geldfonds und
weitgehende Räumungen polnischen Gebiets , vor
allem aber dieDemarkationslinie L. gegenwärtigen
für Polen günstigen ftront . Das einzige Zuge -
ständnis Polens ist der Verzicht auf
Puffer st aaten.  Was jenseits der. Demarka¬
tionslinie liegt , ist innerrufsische Angelegenheit.
Die entscheidende Wendung ist in weitem Maße
das persönliche Wer? der beiden Vorsitzenden, be¬
sonders der Entschluß D o m b s k i s, da Joffe
ohchin den Auftrag zum ssriedensschkuß hatte. Der
Warschauer Parteihader  wurde täglich
ärger und die angekündigte Herkunft des -fürsten
Sapieha konnte den Zwist nach Riiga übertragen.
Darum schmiedete Dombski das Eisen, so lange es
heiß war , und sich selber die Zukunft.
' Beide «seiten haben nunmehr die Hände frei:
Sowfetrußland gegen Wrangel.  Polen gegen
L i t a u e n. dem Rußland , wie die gestrige pol-

-Nische Deklaration vielsagend bemerkt, Wilna un-
rechtmässig abgetreten habe. Der Rigaer Vorfriede
.bedeutet somit zwar den -frieden der Russen mit
den Polen — aber der Abschluß des Endfriedens
.̂einschließlich der zugehörigen Handelsverträge
wird vermutlich anderwärts stattfindeu — den
Frieden in Osteuropa bedeutet er nicht. Me Linie
des Waffenstillstandes schafft einen Korridor zwi-
'schm Rußland und Litauen und verbindet Polen
!mit Lettland . Sie läuft von Brifsa über Äarano --
wi -tschi, Luninez, Sarny , Rowno nach der galiU-
!schien Grenze. Me Polen wünschen, daß die Wafsen-
!ruhe 36 Stunden , die Russen, daß sie 36 Tage un¬
kündbar fei. In ivelchem Sinn « man sich einigen
wird , ist noch unentschieden. Me ungesundeste
Abmachung der Rigaer Präliminarien ist. daß
.Polen,  dessen Spezialität Korridore zu sein schei¬
nen,. sich bis zur Düna vorschiebt, Litauen abschnürt
iUNd damit die Vorherrschaft über die Randstaaten
'erneut beansprucht. Das bringt die Gefahr mit
sich, daß der poln. Uebermut und Größenwahn ver-
Hängnisvoll wieder erwacht.

• ^ •

Bei den ganzen Friedensverhändlungen vorher
Ln Minsk und jetzt in Riga haben die Diplomaten
der Russen eine erstaunliche Unfähigkeit  an
den Tag gelegt. Solange die Russen das unbe¬
strittene militärische Uebergewicht im Felde hatten
und Polen demütig um Frieden bitten mußte , ver¬
stand die vuss. Diplomatie — d. h. Lenin und
Trotzki — nicht die Gunst des Augenblicks zu
nutzen, sondern zogen die Verhandlungen unter
nichtigenVorwciüden in dieLänge u. stellten schließ¬
lich Bedingung«  n, welche weder von Polen
noch von der Errtent!« gutgeheißen werden konnten.
Dann kam der Um schwang  rmKr i e g s g l ü ck,
der von den russ. Staatslenkern ebenfalls durch
iLässigkeit und ungeeignete kurzsichtige Maßnahmen
verschuldet worden ist. Zum Schlüsse nun muß
Rußland dis harten Bedingungen der Polen
schlucken, um endlich die poln . Bedränger rmd
Draufgänger losßmoerden. zfn jedem andern
Lande würde eine solche unsv-hige Regierung mit
Schimpf und Schande zmn Kuckuck gejagt werden:
in Moskau aber fahren trotz dieses persönlich ver¬
schuldeten kläglichen Mißerfolges Lenin u. Trotzki
fort , sich als Staatsmänner erster Klasse aufzu-
svielen._

Deutschland.
- * Der Streik im Berliner Zeitungsgewerbe.
Äerlin,  7 . Okt. Am Streik  der Angestellter,
im Zeitungsgerverbe sind etwa 2400 männliche und
weibliche Angestellten beteiligt. Bon der Aus
Sperrung  sind etwa 5000—6000 Arbeiter betrof¬
fen , die sich in der Hauptsache auf die Verbände der
'Buchdrucker. Buchdruckerei-Hilfsarbeiter und Buch¬
binder verteilen. Me Berliner Blätter können aus
diesem Grunde bis auf weiteres nicht erscheinen.

* Sozialistischer Betricbsrütrkongreß . In der
Mrttwoch-Sitzung des Betriebsrätekongresses er-
Märte der Bergarbeiter Kiel, die Arbeiter wollte:,
izur Durchführung des Abkommens von Spa tun.
'was sie könnten, aber wollten nickt hungern , um
jfcen Ansprüchen des Auslandes zu genügen. — Der
Detriebsrätekongreß nahnr eine Entschließung ge¬
igen drei Stimmen an, worin nicht die Soziali¬
sierung  des Kohlenbergbaues, sondern des ge-
famten Bergbaues gefordert wird,
r Der Betriebsrätekongreß  nahm ferner
'einstimmig eine Entschließung an , die dem Pro-
jketariat Rußlands  die vollste Sympathie
des Kongresses ausspricht und es als Pflicht der
Deutschen Betriebsräte bezeichnet, jede Herstellung
und den Transport von Waffen und Munition , die
gegen Rußland verwendet werden könnten, mit
allen Mitteln zu unterbinden.

provinzielles.
tf ) !( Steinbach, 8. Okt. Nächsten Dienstag, den 12.
Oktober, wirb dahier dev weithin berühmte Stein¬
bacher Markt , der bedeutendste Markt des Westerwal¬
des, olbgehalten. Am Vormittag ist hauptsächlich Vieh
markt , am Nachmittag Kram- und Luxusmarkt . In

' früheren Jahren konnte man hier- fast sämtliche Haus
haltungsgegenstände , Geräte für den landwirtschast

. l -chen Betrieb und viele Kleidungsstücke für den Win
!ter kaufen. Für eine größere Anzahl umliegender
Orte und für Steinbach selbst bildet der Markt den

; Schluß der am Sonntag , den 10. Oktober, beginnenden
!Kirmes . Mit dem Aufschlagen! der Schaubuden ist
man schon recht beschäftigt.

' Hadamar , 7. Okt. Heute verließ Fräulein Leh-
rerin Etts-abeth S chm er me r , die am 1. Oktober in
den Ruhestand trat , unser Städtchen, uni ihren

' in Westfalen zu nehmen,
i ^ ^ ärchter Pflwhttreue hat sie in fast immer weit

überfüllter Schulklasse chve Kräft «der SchrÄ« gewid¬
met , , a sre hat wert mehr getan, als man einer Lebr-
kraft zümuten kann. Mit schweren, Herzen schied sie

- aus der ihr so lieb gewesenen Wirksamkeit. Mit aro-
I her Liebe hingen die Kinder an, ihr . In religiöser
- Hinsicht wirkte sie als bestes Vorbild. Den Armen u.
, Nctleidenden war sie eine stets freundliche und allezeit

hilfsbereite groß« Wohltäterin . Wir wünschen ihr recht
' baldige volle Gesundheit und einen langen schönen
! Lebensabend.
1 .!: Oberzeuzheim , 8. Okt. Auf dein Wegs von

Hadaniar nach Langendernbach wurden in der Nacht
! von Dienstag aus Mittwoch zwei Stück Rindvieh be-
! schlagnahmt, die einem HandelSrnann in Hadamar ge-

hörten.
* Camberg, 8. Okt. Um die Erkenntnis von der

Wichtigkeit der oberschlesischen Abstimmung für das
, tzanzg Reich w hie Weiteesten Volkskveis« zu tragen , ist

auch in Camberg eine wirksame Hilfe für die bedroh¬
ten Grenzlande zu schaffen, hat sich hierfelbst ein
Komitee gebildete, das die Sache fördern will, und dem
folgende Herren anaehöven : Bahnhofsvorsteher Furkel,
Pfarrer Kaiser, Apotheker Lawaczeck, Direktor Löw,
Bürgermeister Pipberger , Pfarrer Dr . Rauch, Amtsge¬
richtsrat Ruppel. Es wurd «beschlossen, zunächst am
Sonntag nachmittag eine  Protestveosammluny im
„Bayrischen Hof" abzuhalten , zu der die Bürgerschaft
eingeladen ist. Besonders wünschenswert wäre voll¬
zähliges Erscheinen der in Camberg und Umgebung
wohnenden Oberschlesier. Wie wir hören, soll die Ver¬
anstaltung durch musikalische und gesangliche Vorträge
verschönt werden.

* Vom Rhein. 8. Okt. Die Köln-Düsseldorfer Gesell¬
schaft stellt auch den Güterverkehr ein. Zur Begrün¬
dung heißt es in einem Rundschreiben an die Agen¬
turen : „Der Güterverkehr ist ein so geringer gewor¬
den, daß die Einnahmen hieraus die gewaltigen Be¬
triebskosten schon lange nicht mehr decken. Dr nun
auch keine Aussichten aus baldige Besserung zu erkennen
sind, sehen wir uns veranlaßt , den Güterverkehr bis
auf weiteres einzustellen."

* Höchst, 8. Okt. Laut Anschlag geben die Farb¬
werke bekannt, daß sie an ihre Arbeiter und Angestell¬
ten die Winterkartoffeln zum Preise von 20 Mark pro
Zentner ab Fabrik abgsben. Dieser Preis ist im Ein¬
vernehmen mit den Vertretern der Arbeiter und Ange¬
stellten von der Direktion festgesetzt worden. Messe
Maßnahme der Farbwerke ist nicht nur ein Vorteil für
die Arbeiter und Angestellten dieses Werkes, sondern
bedeutet auch für die Stadt und die benachbarten Kom¬
munen eine wesentliche Entlastung.

mc. Frankfurt , 8. Sept . Der 17jähvige Bäcker Rud.
N o l l hat auf der Babenhäuser Chaussee seinen Freund
leichtfinnigerweise erschossen und erhielt dafür . sieben
Monate Gefängnis . Interessant ist, daß der jugend¬
liche Angeklagte behauptet, er habe auf Betreiben des
Freundes gehandelt. — Im Sandweg hat ein Metzger
einen Ochsen ausgesteM, dev das in heutiger Zeit ge¬
wiß respektable Gewicht von 16 Zentnern auszuweisen
hat. — Der in Newyork verstorbene, aus Frankfurt ge¬
bürtige Bankier Moritz Schiff hat dem jüdischen Wai¬
senhaus zweieinhalb Millionen Dollar vermacht, was
einem Geldwert von sechzehn Millionen entspricht. —
In einer hiesigen großen Fabrik , die chemische Erzeug¬
nisse herstellt, wurden mehrere Angestellte verhaftet,
die Patente in Verbindung mit Angestellten von Pa¬
tentanwälten gestohlen hatten , um si ean die franzö¬
sische Besatzungsbehörde zu verkaufen . Es handelt sich
um chemisch« Rezepte. Zum Glück konnte der schnöde
Plan noch vereitelt werden.

fd. Frankfurt , 8. Okt. Daß eS noch „ehrliche Spitz¬
buben" gibt beweist folgende Taffache: Me Einbrecher
die in der Nacht zum Sonntag aus einer Villa in der
Bockenheimer Landstraße sechs Teppich« von hohem
Werte gestohlen hatten , brachten in der vergangenen
das Diebesgut  im Auto wieder zurück. Sie war¬
fen es von der Straße aus in den Vorgarten , wo es
heute früh zur Freude der Besitzer wiedergefunden
wurde.

fd. Frankfurt , 8. Okt. Der 25jährige Kaufmann
Artur Buxbaum aus Rina (Kreis Hünfeld)_kaufte bei
sielen Frankfurter Geschäftsleuten Waren ein und be¬
glich die Rechnungen mit Schecks. Selbstverständlich
waren die Schecks wertlos . Auch seine Hotelrechnungen
beglich er auf diese Weife. Dem Burschen konnte vor¬
gestern sein Handwerk gelegt werden. Die -Zahl der
Geschädigten ist außerordentlich groß.

Von der Messe.
mc. Frankfurt , 8. Okt. Ein Gang durch die

Meßhäuser überzeugt im allgemeinen von der Zu¬
friedenheit der Aussteller mit dem seitherigen Ge
schüft. Namentlich die Textilbranche ist sehr zufrie¬
den, auch die Lederfabrikanten 'haben starke Ab¬
schlüsse in der Tasche. Weniger zuftiedenstellend
sind die Wschlüsse in der chemischen Industrie , die
an den ersten Tagen besser gewesen sind. Lebens¬
mittel sind natürlich immer ein begehrter Artikel
und werden gekauft, auch die Tabakaussteller sind
sehr zufrieden. Mit Ausnahme von ausgefallenen
Spezialmaschinen ist das Geschäft in der Maschi¬
nenbranche gleichfalls zuftiedenstellend.

QuerM hie Mottet Me.
(Eigener Bericht.)

P . B. Frankfurt , 8. Oktober.
Me Messe ist in Frankfurt Trumph und 'hat ihr

buntes Gepräge dem ganzen Stadtbild aufgedrückt.
Pappe und schreiende Farben beherrschen im Dienste
der Reklame in diesen Tagen die Straßen der alten
Messestadt von hohen Häuserplakaten herckb und
den allerdings nicht übermäßig stark vertretenen wan¬
dernden Schilderreihen der teiliweis« in origineller Ge¬
wandung steckenden Plakatträger . Nach dem Ostend
sluten die Scharen der Besucher, wo sich die meisten
Gebäude der Messe befinden. Weite Reihen hoher
Fahnenstandavten ffattern hier um die Weite mit den
Fackbentücherii', die auf dem Kolossal-Bau de» Fest-
Halle, dem HäuptauZsteltungsgöbäuÄe, wehen. Eine
förmliche Ladenstadt hat sich in diesem gewaltigen
Raume aufgetan , die von längen parallellaufenden
Straßen durchzogen wird . Einige Quadratmeter und
3 Wände langen für einen Stand . Emsige Arbeit im
Verein mit geschmackvoller Dekoration HÄ aus den
500 Vierecken in der Halle mit ihren wertvollen Aus¬
lagen >wahre Schmuckkästchen gemacht, an denen vorbei
sich der nie stockende Strom der Beisucher ergießt.
Lässig lehnen hier die Verkäufer in ihren Ständen u.
gönnen sich einige Minuten bei einer Zigarette Ruhe.
Geschäftig werden dort Abschlüsse getättgt , am Schreib¬
tisch Berechnungen cmgestelli öder vermittels der in
viele Stände eingebauten Telefonanlage mit der
Firma Rücksprache genommen. Das Auge ist schon
längst müde die Tausenderlei Gegenstände im vorbei'
gehen zu fassen, uüd die Hand längst gefüllt
von den zahllosen ReklamenzsttÄn , die in die
Hand gedrückt werden oder in hohen' Stößen mit
ihren auffallenden Schlagworten zum Mitnchmen auf
fordern . Immer neue abwechslungsreiche Bilder wir¬
ken in den angrenzenden , ausgedehnten Ausstellungs-
gebäuden auf den Besucher ein.

Hier in der Jnstallationsbranche märchenhaftes
Glitzern der zcthllcjsen hell erleuchteten Lüster
im einfachster bis kostbarster Ausführung , dort das
reale Sausen der Motors und Maschinen in der Ma-
Mnenausstellung und da wieder in den^ Autohallen
das Starnpfen ' unablässig lanfemlder Automotore oder
der Lärni der in großem Kreis unermüdlich jagenden
Motoveisenbahn. Gewaltig schlägt draußen m Freien
an anderer Stelle die Flamme an dem Spiritus dnrch-
tränkten Holzstoß in die Höhe um dann dorr einem
Handlüschapärat mühelos ausgeblasen zu werden. Mit
dieser Feuer - und Rauchsäule kann freilich die meh
rere meterlange Zigarette nicht ' mit , die mitten in
dem Trubel vornehm ihre leichten Rauchwolken gegen
den Herbsthimmel schickt. Inmitten eines schwarzen
Menschenknäuls steht ein fahrendes Haus mit dräi
schönen Zintmerir nach dem Modell eines Bayrischen
Landhauses . „Wenn es dom bösen Nachbar nicht ge¬
fällt , ivannt man die Pferde vor (erst habe::. Der
Setzerlehrling ) u. weiter yeht's. Besonders interessant
arbeitet in der Nähe eine Preßmasching, die im Nu
aus Kohlenschlackenu . Zement Bausteine formt, für
unsere kohlen- und wobnuirgsarme Zeit sicher eine be¬
deutende Erfindung . Wie die Post sich in den Menst
der Reksame stellt, zeigt ein besonderer Pavillon neben
den amtlichen NuskunftbüroS für Aussuhrfragen , mit
deren Einrichtung ihr Interesse für die Mess« bewies.

, Bilder an Bilder , von denen hier natürlich nur
herausgegriffeu sind, reihen sich so in unabseh-

einander ^ ™ 4>en  Zahlreichen Ausstellungsräumen an-
. »Das deutsche Buch" sch noch erwähnt. In
dem Victoria Meschaus hat dies« Ausstellung, ein
Herold deutscher^ süê rröße, Unterkunft gefunden.
Vom ftrengwiffenschafüichgn vip »am MtdeLuch sind

alle Arten hier vertreten. Das Werden eines Buches
zeigen Illustrationen und Modelle. Etwas .ganz neu¬
artiges ist die BMtothSkenausstellung , die dem Buche
und seinom Besitzer eine anheimelnde Umgebung geben
will . Wohn-, AstbeÄs- und BWiothekszimmer ver¬
einigt die Räume , die wir in geschmackvoller Aus¬
führung Und Etablierung als „Bücherei .einer „Dame ",
.Bücberei chnes Arztes ", „Fm deutschen Heim", -„Ge-
lehrtenzimmer aus dem 16. 'Jcchsthunldert", „Äarten-
pavillon ntit MMiothek" usf. erblicken. Di« Gruppi'e-
rungen dürfen viel Geschmack für sich in ANivruch
nehmen, vielleicht auch etwas zu viel, sodaß ein arbeits-
re'ck-er Schriftleiter beim Anblick des glänzend ausge-
statteten „Arbeitsvaumes eines 'Haupischrfffftellers
einer Tageszeitung " wohl etwas, malitiös lächeln
würde , wie ein Kolleg« meinte.

Punkt 6 Uhr wird der Eingang zu den MesschäNsern
gesperrt und nach -einer halben Stunde sind auch die
letzten Besucher in der gewaltigen Messe, die sich im
Meffeviertel drängt , nntergetaucht . Die Schwänne von
Elektrischen und die harrenden Autokolonnen fegen
durch die engen noch gebliäbenen Mensebengassen dem
Bahnhofe zu, während es der Flieger dok bequemer
hat, der nochmals majestäffsch zu später Stunde seine
Kreise über der dunkelnden Stadt zieht.

Kirchlkchss.
) !( Limburg , 8. Oft . Der Hockjwürdiaste Herr

Mschif jvi-rd am Sonntag , Heu 17 . Oktober  —
also nicht am 10. Oktober, wie eine andere Zeitung
irrtümlich meldet« — im hohen Dom um 91s Uhr
ein Pontifikalamt halten und darin den zehn, zur
Zeit im hiesigen Priesterseminar weilenden- Diako¬
nen die hl . Prresterweihe  erteilen.

Terffarenversammlnng in Kelkheim.
* Kelkheim, 8. Okt. Am letzten Montag hatten sich

zahlreiche Angehörige des Dritten Ordens am Feste des
hl . Franziskus in dem hiesigen schöngelegenen Fran¬
ziskanerkloster vereini-gt, um in frommer Gemeinschaft
mit der Klostergemeinde das Fest des großen Heiligen
von Assisi zu begehen, und ferner um die weitere Aus¬
breitung und den innenen Ausbau des Dritten Ordens
zu beraten . Herr Du:ndc!an Dr . H i l p i s ch-Limburg
zelebrierte in der festlich geschmückten OrdenSkirche ein
feierliches Pontifikalamt . Die Festpredigt hielt Herr
Mkan B u u s-Hosheim„ über den hl. Franziskus , den
er den großen Heiligen ustserer Dag ermnnte, der uns
vor allem durch' sei nhinreißeicdes Beispiel lehrt , was
des Mensche« eigentliches Glück ÄuSmacht. Am Schlüsse
des feierlichen Gottesdienstes wurde der päpstliche
Segen erteilt . Um 3 Uhr wurde die Festversammluug
eröffnet . Ms erster Referent ergriff der Herr Dom¬
dekan Dr . H i lpisch -Limburg das Wort , um Zweck
und Ziel des Dritten Ordens , besoirderS mit Bezug
auf die heutigen Zeitverhältnisse darzulegen. Als zwei¬
ter Redner behandelte Pater Theod. B r i e m l e das
Thema „Vertiefung und Er-weiterung des Dritten Or¬
dens". An diesen Vortrag schloß sich eine Aussprache,
die recht fruchtbar war an praktischen Vorschlägen, wie
auch erbauend Wirkte durch das zu Tage tretende 'ehr-
licke Streben , gewiffenhaste Kinder des hl. Vaters
Franziskus mitten in der Welt zu sein. Sehr ein-
drrlcksvoll sprach in der Diskussion ein Seelenberaer
Lehver über die Mittel besser voranzukommen. Not¬
wendig sei: 1) Gutes Familienleben im Geist« des
Ordens ; 2) gemeinsames Gebet in der Familie , wie
in alten Zeiten ; 3) Erzählungen der Taten der Hel¬
den des Dritten Ordens , was besonders Eindruck auf
die hevanwachsende Jugend mache; 4) praktische Uebung
der Entsagung und Erziehung der Kinder hierzu . Mt
Spannung nahmen die Zuhörer , die mit Beispielen aus
der eigenen Erfahrung belegten Darlegungen des
volkstümlichen Redners auf . Zum! Schlüsse gab der
Vorsitzende davon Kenntnis , daß der Hochtv. Herr Bi

-s von ganzem Herzen der Versammlung seinen
Gruß entboten habe. In seinem Aufträge erteilte Hr.
Domdekan Hilpisch den bischöflichen Segen.

Prigster -Missionsbewegung in Bayern.
In München fand am letzten Montag die Grün-

dungsversammlnng des „Priester -Missionsbundes (Unio.t - , :rr : ^ : f, . . ^ v*

Dom Jahramt für! Frau Mlsabeth Schoch und' deren
Sohn Josef ; 8 Uhr in der Stadtkirche FahranÄ fiir
Josef Adams und dessen Ehefrau Gertrud « geb. Wag.
ner.

Samstag , IYk  Uhr im Dom Jckhramk für Wilhelm
und Maria Partner ; 8 Uhr im Dom Jahramt für Pek.
Herber und dessen Ehesvau Anna geb. Diefenbach. .

Um 4 Uhr nachmittag : Gelegenheit zur hl. Beicht.

Verrinsnachrichten.
Kalh. Lehrlingsveroin . Sonntag 10. Okt., während

der hl. Messe um 7 .Uhr, in der St . Annakirche: ge¬
meinschaftliche hl. Kommunion , zu der all eMitglieder
herzlich eingeladen sind. — Nachmittags für die 1. Fuß¬
ballmannschaft Wettspiel ; Treffpunkt 3% Ufyt  am
Brückentnrm (vorher Ehristenlehre ). Für die übrigen
Spielabteilungen um 4X- Uhr Spiel auf dem hiesigen
Spielplatz. Abends V4  Uhr Versammlung.

Jugendblind . Sonntag , 10. Oktober. Herbsttvande-
rung , Abmarsch 2 Uhr Gymnasium . — Mittwoch, Lese¬
zirkel. Die Mtglieder sind zum FranziskuS-
abend des Marienvereins eingeladen.

Kathol. Kanfm. Jngendabterlung . Sonntag , den 10.
Oktober, in der 7 Uhr-Messe im Dom gemetnschastl,
hl. Kommunion . — Abends 8 Uhr : Versammlung , Vor¬
trag , Spareinlagen.

Kaihsl . Gesellenverein. Sonntag , den 10. Oktober;
in der 7 Uhr-Messe im Dom gemeinschastl. hl. Kom- ^
mUnion der aktiven Mitglieder . — Mtwoch , den 13. '
Oktober, abends 8 'A Uhr , im großen Saal des Ge-
sellenvereins Eröffnung -sversammlung des Winter-
semenfters mit Bortrag des Herrn Generalsekretärs
Nathermann -Köln. Alle aktiven Mitglieder sind hier¬
zu dringend eingeladen. — Montag Abend 8Y  Uhr:
Rollenverteilung für das Martini -Theater . Die In¬
teressenten sind dazu -einge-laden.

Kathol. Arbeiterverein . Sonntag , den 10. Oktober,
vormittags 11 Uhr : Vorstandssitzung.

Domchor. Dienstag abend 8 Uhr : Probe für alle.
Vollzähliges Erscheinen ist dringend erbeten.

Verein kath. kanfm. Gehilfinnen und Beamtinnen.
Donnerstag 14. Okt., 7J4 Uhr : Versammlung in der
Martenschu'le.

Alarienverein . Sonntag nachm.1-6 Uhr : Kongre-
gationsan -dacht mit Ansprache in der St . Annakirche;-
abcrids 8 Uhr im großen Gesellenhaussaale : FranziS-
kusabend. (Siehe Anzeigenteil .)

Anbetungsverein für Frauen und Jungfrauen.
Nächsten Mittwoch 8 Uhr Gesangstunde.

Evangelischer Gottesdienst.
Sonntag 10. Oktober (19. nach Trinitatis ).

Vorm. 9 Uhr : Predigtgottesdienst : Pfarrer Grün.
Vorm. 10 Uhr : Hauptgottesdienst : Pfr . Grün. —>

Die Kirchensammlung ist znm Besten der deuffch-evan-
gelischen Arbeit in Spanien bestimmt.

Die Amtswoche (Taufen und Trauungen ) hat Herr
Pfarrer Grün.

Lokales.
Linrburg, 9. Oktober.

— Die Rots Kreuz - Medaille  2 . Klaffa
wurde verliehen an Landgerichtspräsident de Niem-
und Frau Reg.- und Baurat Reu teuer  und dis-
Rote Kreuz-Medaille 3. Klaffe an Stadffekretär Roth,
Rentner N i c l a s, Dekan O b e n a n s und Kreisober --!
sekretär Niederschulte,  sämtlich aus Limburg.
Die für den inzwischen verstorbenen Lotterieeinnehmev
L. Seibert  in Limbnrg bestimmte Rote Kveug-Me¬
daille 3. Klaffe wurde den Angehörigen des Veikstor-
benen zum Andenken an seine Verdienste um die Rota
Krenzsache überreicht. Die Auszeichnungen wurden de»
Beliehenen durch Herrn Landrat Schellen überreicht.

— D i e Kanalisierung der Lahn »vird
Direktor B a n s a in einem Vortrag am nächsten Mon¬
tag um 8 Uhr abends im Bolksbildungsverein behan¬
deln. (Siehe Ardetge.)

— Städtische Karto ffelausgab ei  Heu !-
(Samstag ) werden an der Postprüfungsstelle die rück
ständigen Bezugsscheine  Nr . 201—500 b-'

Am Montag sollen an der gleichen- Stelleliefert. „ . _
- „ . . .. .. . ■.. . , an die Inhaber der Bezugscheine Nr . 501—700 Kar¬
tiert Pro misfiombus ) statt , die unter starker Beteilig- I wffeln ausaegeben wreden.
ung des Klerus verlief . Erzbischof Dr . Michael I — Limburger Ru
von Fa ul Hab er  eröffnete die Versammlung mit ' '- — - - — - -
der Darlegung des dringenden Wunsches des hl. Vaters
und des Kardinalpräfekten der Propaganda , Kardinals
van Roßum, daß der Priester -Mifsionsbund in allen
Diözesen der Welt «ingeführt werde, u mdadurch für
die in so großer Not u. Gefahr schwebende Heiden-
Mission  zielbewußte Helfer und mächtige Werbe¬
kräfte zu schaffen. Es handele sich zwar um eine neue
Bereinsgründung , aber nicht um eine neue  Snche.
Denn .es sei stets eine der edlesten u . heiKysten Pflich¬
ten des Priesters gewesen, die Ausbreitung des Glau¬
bens zu fördern . Bischof Franz Taver Geyer von Khar-
tu-iü verbreitete sich alsdann in einer begeisternden
Rede über di« Aufgaben der katholischen Weltmiffion in
der nächsten Zukunft an Heiden, Mohamedanern , Schis¬
matikern und katholische Auswanderer . Pater Viktor
Elizondo, Leiter einer der angesehensten' spanischen
MiffionszeiffchristeN, begrüßte die Priesterversamm¬
lung in lateinischer Sprache und gab seiner 'lebhaften
Freude Ausdruck, in Deuffchland ein so ausgedehntes
Missionswesen zu finden . Die Bayerische! Unio cleri
pro missionibus -wurde 'dcknn'endgültig begründet , der
Jahresbeitrag auf 5 M gesetzt , wofür das Jahrbuch
„Priester und Mission" (Aachen geliefert wird, und die
Geschäftsstelle mit der -Zentrale des bayerischen Glau-
bensvereins (Ludwig-Missionsverein ) in München ver¬
bunden . Die anwesenden Priester schloffen sich sofort
dem neuen Bund cm.

Dermifchtrs.
Fc. Hasloch, 8. Okt. Die mit Vorräten gefüllte

Scheune des hiesigen evangel. Rettungshauses ' ist bis
tuf die Umfassungsmauern niedergebrannt . Zöglinge.,
die in der Scheuer Zigaretten rauchten, hüben aus Un¬
vorsichtigkeit das Feuer verursacht.

Gottssdienst -Grönung.
20. Sonntag nach Pfingsten , den 10. Oktober 1920.
Im Dom:  Um 6 Uhr Frühmesse; um 7 Uhr hl.

Messe mit gemei-Nschaftl. hl. Kommunion der kom-
municmpflicküigen Schulknabenu. der Jünglinge; um
8 Uhr 10 Min . KindergotteKdienst mit Predigt ; um
9^ Uhr feiert . Hochamt mit' Predigt . Nachmittags
2 Uhr : Rosenkranzandacht'.

?!n der Stadtkirche:  Um 7. 8 und 11 Uhr : hl.
Messen, die zweite mit Gesang, letztere mit Predigt.
Nachmittags 2 Uhr : Christenlehre ; nachmittägS 3 Uhr:
Camptet.

In der St . Annakirche:  Um 6 Uhr hl. Messe;
um 8 Uhr hl. Messe mit Predigt oder Amt.

In der Sophienkapelle  des Heppelstift»: Um
SV,  Uhr hl. Messe.

An den Wochentagen: ^
Im Dorn  um 6 Uhr : Frühmesse; in der Stadt¬

kirche  um 7%  Uhr : Schulmesse: 8 Uhr: hl. Messe;
in der St . Annakirche  um 7)4 Uhr : hl. Messe; in
der Sophie nkapelle  des Heppelstifts um : 614 Uhr
hl. Messe.

Montag , 7%  Uhr im Dom feiert . Jahvamt für Paul
Grimw ; 714 Uhr in der Stadlkirche Jahramt für
Anna Maria Blechschmitk, Eltern und Großeltern.

Dienstag . 7)4 Uhr im Dorn Jahramt für Margareta
Baier ; 8 Uhr in der Sbadtkirche Jahramt für Magda¬
lena Hillebrand , deren Eltern und Geschwister.

Mittwoch, 7)4 Uhr im Dom Jahramt für Jakob
Jost und dessen Ehefrau Margareta geb. Hilf ; 8 Uhr
im Dom Amt für Katharina Schneider und deren-Toch¬
ter Anna.

Donnerstag , 714 Uhr im Dom Jahramt für Josef
Mais und dessen Großeltern ; 714 Uhr in -der Stadt-
kriche Jahramt für David Decker, dessen Ehefrau
Franziska geb. Brandenburger und Tochter Margareta.

Freitag , 714 Uhr in der Stadtkirche feierl . Jahramt
für Elisabeth Pachten geb. MaMnger ; 714 Uhr im

derklub  1907 . ?luf die
heute Abend 8 Uhr im Schillersaale der „Alten Post"
stattfindende ordentliche Generalversammlung sei noch¬
mals besonders hingewiesen. Wegen der Wichtigkeit
der Tagesordnung ist ein pünktlicher und vollzähliger
Besuch aller Mitglieder dringend notwendig. Min; '

— Erweiterung der Gepäckabfertig-
u n g. Der seitherige Raum für die Gepäckstücke, heM.
die Aufbetvahrung des Handgepäckes auf Bahnhof
Limburg , wird zur Zeit durch eine bauliche Neuanlag»
in der Bahnhofshalle entsprechend erweitert ulnd für-
das versende Publikum leichter auffindbar wie seiHer.

— Gegen die polnische Greuel in  Obev --
schlesien  soll nächsten Montag um 4 Uhr in einetzl
großen öffentlichen MassenversamiNlung auf -dem Neu«!
markt feierlich Einspruch erhoben -werden. Die freies
Rede ist das einzige Mittel , das uns übrig bleibt , ujm!
uns-ere Volksgenossen gegen polnische Mißhandlung zu
schützen und Obevschl-esien dem Reiche zu erhalten . Zui
dieser Kurchgebu-ng zu erscheinen ist daher nationate;
Pflicht jedes Deutschen. (Siehe Anzeige.)

— Wohltätig keitAkonzert  für Obe  t-
sch le  s ie  n . Das Konzert findet am M i t t !v o-Ä
20. Oft ., abends 8 Uhr , in de rLimburger Turn¬
halle statt . Es ist auf -einen gem-ütvollen , wte fro¬
hen Ton gestimmt und vermeidet , mit Airsnahn « !
des Beet 'h-oven 'schen Sonatensatzes Schwerg -rünN -''
geres . In freundwilliger Weise haben sich die So -'
listen des Schnell 'schen Frausn -chors' u . des
P . „Eintracht " dem guten Zweck zur Berfugu -ngi
gestellt . Die solisttfch Mitw -ftkenden sind Sckjle-,
sier . Im Interesse der B-esttebnngen für das drin¬
gend notwendige Verbleiben Oberschlesiens den»
Deutschen Reiche ist der Besuch des Konzertes al¬
len DeuffchempfindendeN warm 5-u empfehlen.
(Näheres siehe Anzeige .) j

= Orgelkonzert.  Am Mittwoch Abend vsr^
anstaltete in der evangel. Kirche dahier Herr Kack -
Walter (Orgel ) gemeinsam mit Fvl. Erny MbeMrtgk
--Violine) ein Konzert, das wohl 'zu dsn besten musika¬
lischen Darbietungen gezählt werden kann, die wir inj;
Limburg hören konnten. Herr Karl Walter , Sehn deS
SeminarmusiWeihvers Walter in Montäkairr , hat als'
Ovgelkünstler bereits anerkannte Berühmtheit erlangt^
besonders in Wien Und Süddeuffchland . Auch il»
Liinburg hat er sich durch gelegentliche Darbietun»
gen auf unserer Domorgel viele Anhänger erworbem
Es hatte sich daher eine zahlreiche und auserlesene Zu-'
höverschar von Limburg und Umgebung mit hochge-s
spannten Erwartungen auf ernsten und hohen Kunst¬
genuß eittgefilnden. — Die Künstler wurden diesen Er -̂
Wartungen in vollem Maß « gerecht. — Herr Waltetz
ist ein -durchaus selbstschaffenderKünstler , der mit echtstz
u. seiner Empfindung die Werke der .klassischen Meister
erfaßt und sie mit hervorragender Gestaltüngskvaft u.
bewundernswerter Beherrschung der Orgeltcchnik dar-
znb'ieten Versteht. Diese vollendete Technik, besonders
die Herrn WNltcr in höchstem lMaß« eigene Kunst des
Registrierens ermöglichte es dem Künstler di« Ton>
schöpfungen in feinster Ausarbeitung und höchstes
Farbenpracht Wiederzrtgeben und ihnen ein« mitschöp̂ !
rische Originalität zu verleihen . -Vielleicht war d̂iche
technisch hervorragende Ausgestalttrng in der' Back'scv"
Fuge «ttvas zu weitgehend. Unr -so mehr erstrahlte sw
in der Improvisation des Künstlers über den « vtz
fachen Choral „Weine nicht, Gott lebet noch." Was-
hier Herr Walter bot, war uumiittelbmres eigens
Sckwften und Erschlaffen, das auch unmittelbar
Seele sprach. Hier zeigte sich der Charakter dw
Walter 'schen Auffassung : Aufgebaut nach echt klaW
scheu Mustern weiß «r das Gute der Moderne knnws
lerisch zu verwerten und' so unmittelbar den Menschbist
der Jetztzeit zu packen. Er wandelt hier Bahnen,
sie bereit » Max Reger und M. Springer eingeschlage»



INassauer Bote vom S. Oktober 1820.
preußische Landesversammlung

* Berlin , 7. Oktober.
Die für heute enge setzte namentliche Abstimmung

über die von den bürgerlichen Parteien gestellten Ab
Änderungsanträge zu dem Gesetz über Grotz - Ber
l  i n hatte die Ilbgeordneten der preuß . Landesversamm^
lung in ungewöhnlich starker Zahl ins Haus gefShrt
Um was es sich bei diesen Abünderungsanträgen -han¬
delt, ist aus früher Gesagtem hinreichend bekannt.

Die Unabhängigen  fuhren heute noch ein¬
mal ihr schwerstes Geschütz auf und suchten die ihnen
natürlich sehr unangenehmen Arrträge der bürgerlichen
Parteien ! durch die ihrer Gewalt - und Klüngelherr

^schaft ein Riegel vorgeschoben werden soll, als ein
Verbrechen an der Bevölkerung Groß-Berlins hinzu
stellen. Sie waren erbost darüber , daß sie bei den
Mehrheitssozialisten keine Unterstützung in ihrer Ob
struktionsabsicht fanden. Wenn es nach ihnen gegangen
wäre , hätten sie die Beschluhunfähigkeit des Hauses
herboigeführt.

Dis Mehrhei ts so ziali  st Sn  lehnten es aber
verständigerweise diesmal ab, ihnen dabei hilfreiche
Hand zu leisten, nicht, weil sie mit den bürgerlichen
Abändevungsanträgen einverstanden wären , sondern
nur mit Rücksicht auf die Tatsache, baß nach einer Er¬
klärung des Minister des Innern , Severing,  eine
Bestätigung des neuen Magistrats ausgeschlossen ist,
solange die Groß -Eerüuer Berfassungsfrage nicht end
gültig geregelt ist.

Es war immerhin bezeichnend, daß die mehrheits
sozialdemokratischeFraktion als Dortführer in der heu¬
tigen Debatte den Abg. H e i l m a n n verschickte, der als
scharfer Gegner des mit den Unabhängigen getroffe¬
nen Abkommens bekannt ist. Er kann angesichts des
Abkommens seiner Freunde mit den Unabhängigen den
bürgerlichem Abänderungsanträgen zwar nicA zusti-m-
merr, aber es setzt sich dafür ein , daß diese Anträge ihre
parlamentarische Erledigung finden und daß dadurch

' die unsichere nWerwaltungsverhältnisse in Groß -Berlin
endgültig einem Dauerzustand weichen.

Bei der Abstimmung wurden die Anträge der 'Büc¬
herlichen Parteien , deren Inhalt als bekannt voraus¬
gesetzt werden darf, angenommen und die unabhängig
gen Anträge abgelehnt. Die Schlußabstimmung ist na
Nrentlich und ergibt die Annahme der Vorlage
mit 161 gegen 123 Stimmen bei 4 Stimmenthaltungen.
Die Mitteilung des Ergebnisses wird von den Unccb
hängigen mit Pfuirufen ausgenommen.

Endgültig verabschiedete dann das Haus einem Ge¬
setzentwurf über die Zusammensetzung der Schul¬
deputationen.  Daß der Geistliche Mitglied der
Schulöeputatiori bleiben soll, war nicht mehr umstrit¬
ten . Gegenüber den auch heute wieder geäußerten an¬
derweitigen Forderungen! der Unabhängigen betonte
auch der mehrheitssogialistische Redner , daß diese For
derungen verfassungswidrig seien. An dem gegenwär
ttgen Zustande wird infolgedessen in diesem Punkte

'nichts  mehr geändert. Einen größeren Raum in der
Debatte beanspruchte die Frage , ob der Vorsitzende der

-Schuldeputation von der Deputation gewählt oder von
' der Aufsichtsbehörde ernannt werden soll. Das Zentrum

' M durch seinen Redner erklären , daß es diese Frage
- rfür -ei« reine Zweckmäßigkeitsfrage ansehe. Die Ab-
' -« iwmung zeigte indes, daß die Fraktion der Wahl aus
r chdm Schoße der Deputation heraus sbmpatischer ge-
5 21 nÜ? etf<{el L 1 ™. merkwürdiger Zufall wollte es , daß

sich bei dieser Abstimmung Zentrum und Unabhängige
gusammenfanden und in der Minderheit blieben In
der Schlußabstimmung wurde die Vorlage gegen die
Unabhängigen angenommen.

' Dann begann das Haus die erste Beratung des Ge¬
isetzentwurfes über die

Wahlen zum Landtag.
. Auch hier darf der Stand der Angelegenheit als
-bekannt vorausgesetzt werden. Im Gegensatz zu der
Groß-Berliner Frage stehen die Regierungsparteien
Hier geschlossen gegen die Rechte. Die beiden Rechts¬
parteien -wünschen die Vornahme der Neuwahleen in
Preußen am 12. Dezember d. I . und zwar die Deutsche

gPölkspartei nach dem geltenden ReichstaiMvahlrecht,
'die Deutschnationalen nach einem Notwahlgesetz, das sie
Ms -̂Antrag emgebracht haben. Man kann dem Mi¬
nister des Innern nicht Unrecht geben, wenn er den
Heiden Rednern der Rechtsparteien , die die Anträge
,-ihrer Fraktion begründeten, den Vorwurf machte daß
che eine praktische Frage ans das parteipolitische Ge¬
biet hinübergespielt haben. Auch im Schoße der Mehr¬
heitsparte,en ist man der Auffassung, daß es wün¬
schenswert wäre, möglichst bald  Neuwahlen für
den Preuß. Landtag vornehmen zu lassen. Aber die
sofortige Vornahme von Neuwahlen ist nicht möglich,
;fl>eu das eine neue Hinausschleppung der Verabschie-
düng der Verfassung bedeuten würde . Auch nach Ver-
Mlchredung der Verfassung sind noch die technischen
Vorarbeiten für die Wahlen auf Grund eines neuen
Wahlgesetzes zu leisten. Sogar die Deutschnationalen

*1  für zweckmäßig gehalten , ein besonderes
-Wahlgesetz für preußische Wahlen einzubringen , also
nicht «infmch das Reichstagswahlvecht zu übernehmen.
Auch die Vorarbeiten für die Durchführung dieses Ge¬
setzes durften soviel Zeit in Anspruch nehmen, daß der
von den Deutschnationalen gewünschte Wahltermin , der
^2. Dezember, nicht eingehalten werden könnte.

Den Standpunkt des Zentrums  vertrat in dem

hier angedeuteten Sinne der Abg. Dr . Hager.  Er
wies außerdem auf andere wichtige Vorlagen, z. B. die
Besoldun-gsvorlage hin, ohne deren Erledigung die
preuß . Landesversammlung nicht auseinandergchen
dürfe . Er betonte mit besonderem Nachdruck, daß auch
das Zentrum baldigst Neuwahlen wünsche, daß es sich
aber nicht umgehen lass«, zunächst Verfassung und
Wahlgesetz zu verabschieden. U-ebrigens war der Red¬
ner des Zentrums der einzige, der zum Wahlgesetz und
zu seinen einzelnen Bestimmungen Stellung nahm.
Sonst drehte sich die Debatte nur um den Termin der
Neuwahlen und bewegte sich in rein politischem und
parteipolitischem Fahrwasser. -

Das Wahlgesetz und die dazu gestellten Anträge wur¬
den schließlich einem Ausschuß von 29 Mitgliedern
überwiesen.

An denselben Ausschuß ging auch ohne Debatte die
Vorlage über die Provinziallandtags¬
wahlen.

Hierauf vertagt sich das HauS bis zum 19. Oktober.
Auf der Tagesordnung dieser Sitzung stehen u. a . der
Etat und eine Anfrage betr . die Bestätigung des Ober-
stadtschulrates Dr . Löwenstein.

öMMsWMWtllMrWMNt.
RM . Fulda , 6. Okt. Nach einem feierlichen

Requiem für die verstorbenen Mitglieder , Freunde
und Gönner der Gesellschaft trat man im großen
Saale des Priestersenrinars zur Fortsetzung der
Generalversammlung zusammen. Wie Präsident
v. Grauert mitteilt sollen künftig diejenigen Stif¬
ter der Hettlingspende, die 10000 M schenken, zu
Ehrenmitgliedern der Görresgesellschaft ernannt
werden. Es folgen die Berichte der einzelnen Sek¬
tionen , die alle ohne Ausnahme feststellen können,
daß der Besuch sich gegen die Vorjahre wesentlich
gehoben hat. Wichtig ist der Bericht der Sektion
für die Geschichte und Kultur des Orients , die mit-
teilt , daß das wissenschaftliche Institut der Görres
gesellschaft in Jerusalem bald wieder eröffnet wer¬
den kann. Me Vorarbeiten für die ostslavischen
Studien sind weiter im Gange. Der Betrieb des
wissenschaftlichen Jnstittftes in Rom konnte nur
notdürftig mit den größten Schwierigkeiten fortge¬
führt werden. Wie der Präsident v. Grauert
dann weiter mifteilt werden die Beziehungen der
Görresgesellschaft zu wissenschaftlichen Instituten
des Auslandes wieder besser, weiter wurde beschlos¬
sen durch die Görresgesellschaft in einer Reibe von
Städten mit überwiegend katholischer Bevölkerung
im nächsten Jahr « Dante -Jubelfeiern veranstalten
zu lassen. Professor Dr . Georg Schreiber,
Münster , Vertreter der Reichstagsfraktion der
Zentrumspartei , betonte nach einem kurzen Refe¬
rat von Prälat M . M a u s b a ch, Münster die
Notwendigkeit der Vblksbil dungsb"si rebungen auch
innerhalb der Görresgesellschaft. Eine Resolution,
die diese Gedanken propagiert , wurde einstimmia
angenommen. Sie lautet:

Die Görresgesellschaft empfiehlt ihren Mit¬
gliedern freudige Anteilnahme und wachsame
Unterstützung der Bolksbildungsbestrebungen u.
des Volkshochschulwesen-S. Mehr denn je be¬
darf es in den Tagen deutscher Not einer leben¬
digen Volksgemeinschaftzu deren Auftechterhal-
tung die deutsche Wissenschaft ganz besonders be¬
rufen ist. Minglicher als sonst bedarf es eines
Austausches des geistigen Kulturbesitzcs der Na¬
tion zwischen Geistesarbeitern und Handarbei¬
tern , doch so, daß alle Volksbildung auch sittliche
Volkserziehung bedeutet. Mit allem Nachdruck
soll bei diesen Bestrebungen zum Ausdruck kom¬
men, das das Christentum eine unersetzliche Wis¬
sensmacht und Küttnrmacht darstellt, die her¬
vorragend berufen ist volksbildend zu wirken.
In diesem Sinne empfiehlt die Görresgesellschaft
ihren Mitgliedern zielbewußt« Mitarbeit an
allen Volksbildungsorganisationen und besonders
im katholischen Zentralbildungsverein.
An die Mitgliederversammlung schloß sich eine

Dorstandssitzung, währen- am Nachmittag die Sek-
ionen tagten . Die Görrestagung fand den Ab-
chluß mit einem gemütlichen Beisamniensein in

i>en Stadtsälen am Abend, wo Prof . Dr . Ebers,
Köln sich noch einmal kurz über „Christentum und
Völkerbund" verbreitete. Die nächstjährige Gene¬
ralversammlung soll voraussichtlich in Worms
tattfinden.

Arbeiterschaft von Lörrach (Baden) zugegangen,
in dem mitgeteilt wurde , das Dersorgungsamt
Lörrach fahre fort , Leute zu rekrutieren.  Me
von der Ueberwachungskommissionangestellten Er¬
hebungen haben gezeigt, daß die Verdächtigung un-
begründet ist und die Tätigkeit des Dersorgungs-
amtes den Bedingungen des Friedensvertrages
durchaus entspricht. Ein Angestellter der Ueber¬
wachungskommission äußerte -gesprächsweise, daß
bei der Ueberwachungskommission in Berlin fort¬
während Briefe -mit und ohne Unterschrift ein¬
lausen , die ähnliche Angaben enthielten.

Wie würdelos und nied-erträchftg derartig« An¬
gebereien sind, darüber braucht hier kein Wort ver¬
loren zu werden. Die gerade in der letzten Zeit in
der Oeffentlichkeit besprochene Finanzlage des
Reiches und die überall herrschende Wohnungsnot
sollten jedem Verständigen von selbst zum Bewußt¬
sein bringen , -daß alles daran gesetzt werden muß,
alle ungebetenen Gäste so- bald als möglich los zu
-werden. Statt dessen verschaffen solch' gewissen-
lose Verderber unseres Vaterlandes den fremdlän¬
dischen Offizieren und ihrem zahlreichen Anhang
immer von neuem Möglichkeiten, sich zu betätigen.
Ein Pfui für alle Landesverräter und Gauner.
Man muß annehmen , daß diese abscheulichen An¬
gebereien , die durchweg ans Lügen beruhen, aus
der eigentlichen Verbrecherwelt  stammen.

Landesverrätexische Angeberei.
Von unterrichteter Seite wird uns geschrieben:

Der französischen Ueberwachungskommission in
Berlin ist vor einiger  Zeit ein Schreiben ans der

Kirchliches»
K St . Ottilien , 7. Oft . Kaum' hafte sich die Bene-

diktinermission von .St . Ottilien (Oberbahern) zur An¬
nahme des Apostol. Vikariats Wön-san in Korea erklärt,
als auch schon eine zweite Aufgabe ihrer harrte . Der
Hochw. Herr Bischof von Huanuco Pietro Pablo Drinot
trat an die Benediktiner heran mit der Bitte , dort ein
Priesterseminar leiten zu wollen. Es soll vor allem die
Heranbildung eines guten Klerus Missionsaufgabe sein.
-Vorerst sind drei Patres und ein Bruder für die neue
Aufgabe 'besftmmt worden . Huanueo ist eine Diözese
des alten Jnkareiches Peru . Von Lima, der Landes¬
hauptstadt am stillen Ozean , aus führt eine Bahn .über
den Andenkamm, -der im höchsten Patz noch 4750
Meter mißt , nach Cerro de Pasco . Bon hier aus muß
der Weg mit Reiftieren bis nach Huanuco gemacht wer¬
den. Nuanuco liegt schon auf dem Ostabhang der An¬
den, aber immerhin noch auf einer Meereshöhe von
1800 Meter . Das Land gehört bereits zum Stromge¬
biet des Amazonas von dem zwei Ouellflüsso, der Hual-
laga und Marannon in unmittelbarer Nähe der Stadt
entspringen . Als Missionsobjekt kommen in Frage ein¬
mal die Nachkommen der alten spanischen Einwanderer,
dann die Jndianecstämme Brasiliens , besonders die
CaschiboS und Campas . Di « Benediktiner werden auch
unmittelbar mit letzteren zu arbeiten -haben, denn auch
eine Pfarrei soll gleich von Anfang an ihnen zugeteift
werden . — Möge aus diesem alten Kulturboden das
Christentum durch die Arbeit der deutschen Glaubens¬
boten zu neuer Blüte gebracht werden.

GeriMUckes.
)k( Limburg , 6. Okt. In der letzten SchöffengevichtS-

sttzung kamen nachstehende Straffachen zur Verhand¬
lung : Der Geschirrführer Wilh . K. H. hafte im Dezem¬
ber v. Js . mit einem Unbekannten der Witwe Wilh.
Sch. von N.-Br . 160 Pfund Schweiufleisch aus ihrem
Keller weggenommen und am anderen Tage an ein«
Frau in L. das Pfund für 7 M verkauft , welche das
Fleisch dann auch an einer bestimmten von H. ange¬
gebenen Stelle abholeir ließ . Sie hat also das Fleisch
angenommen , obwohl sie wissen mußte, daß man m
der damaligen Zeit Schweinefleisch für den Preis von
7 M nicht einkaufen konnte und daß das Fl-eifch auf
nicht rechtmäßige Weise erworben war. Auch hat die
betr . Käuferin das Fleisch ohne Fleischkarten bezogen.
Der Angeklagte H. ist bereits vorbestraft und vom Er¬
scheinen in ÄörHauptverhandlung entbunden. Nach

stattgehabter Verhandlung erkennt das Gericht gegen
H. wegen Diebstahls aus 2 Monat« Gefängnis und ge¬
gen die Käuferin des Fleisches wegen Hehlerei auf 3
Tage Gefängnis . Beide müssen außerdem die Kosten
des Verfahrens trägen . — Der Kaufmann Christoph D
und der Alfred Sch. beide von L. waren beschuldigt im
Jahre 1919 vorsätzlich Zement , den sie von einer aus¬
wärtigen Firma bezogen hatten , dadurch durch Ketten-
handÄ rm Preise gesteigert zu haben, indem diese beide
den Waggon Zement an den «inen Bauunternehmer A.
in L. weiter verkauften und letzterer (A) den angekauf-
ten Zement wieder an die Firma H. in H. peräußerte
Es wurden -nun dem D . ein Strafbefehl von 7000 J(
dem A. ein solcher von 3000 M und dem Sch. ebenfalls
einer von 3000 M zugestellt , wogegen alle drei Einspruch
erhoben . Das Gericht erkennt nach stattgehavter Ver¬
handlung auf Freisprechung . Die Kosten ' de» Ver¬
fahrens wurden der Staatskasse auferlegt. — Dem
Landwirt Heinrich Sch. von M. war ein Strafbefehl
don 7660 M zugestellt worden, weil et  im Jahre 1919
42 Zentner Kartoffel zu wenig abgeliefert und vorsätz¬
lich be, Sette geschafft haben soll. Hiergegen legte Sch.
Einspruch ein unter Benennung von  Zeug,en (Sachver¬

ständigen) dafür , daß er nicht soviel Kartoffel geerntet
habe, wie er abgeben sollte. Durch die stattgesunidene
Verhandlung und Zeugenvernhemung gelangt das Ge¬
richt gegen Sch. auf Freisprechung unter Tragung der
Kosten auf die Staatskasse.

fd. Frankfurt , 5. Okt. Ein Mainzer Fuhrunter¬
nehmer, dem hier in Frankfurt seine Wagen öfters be¬
stohlen wurden , hatte sich den Arbeiter Jakob Matter»
zum Aufpassen angestellt . Matter » ein vielfach vorbe¬
strafter Mensch, benutzte dagegen nach einiger Zeik
seine Kenntnis der Firmen , um dort für etwa 350 000
Mark Seidenballen , angeblich im Aufträge des Fuhr¬
unternehmers abzuholen . In einer Wirtschaft erzählt«;
er, er habe die Ware an einen Händler in Usingen ver¬
kauft und zwar für 50 000 M.  Muttern und der Händ¬
ler standen heute vor der Strafkammer . Der Handlet
wurde freigesprochen, da ihm nichts nachzuweisen war.
Maftcrn erhielt 3 Y,  Jahre Gefängnis . Weder irgend
etwas von der Seide noch ein Pfennig Geld tonnten
zur Stelle geschafft werden.

* Verleumdungen gegen den Reichspräsidenten . I»
München  fand am Mittwoch vor dem Schwurgericht
1 die Verhandlu -ng gegen den Münchener Schriftsteller
Friedrich, genannt F r e ksa , wegen Beleidigung
des Reichspräsidenten  statt . Der vom Staats¬
anwalt erhobenen Anklage hafte sich der Reichspräsi¬
dent als Nebenkläger angsschlossen. Die beleidigenden
Aeußerungen waren in einer Sondernummer des po¬
litischen Witzblattes „Phosphor"  enthaften , das der
Angeklagte verantwortlich herausgab und das unmittel¬
bar nach den Reichstagswahlen sein Erscheinen ein¬
stellte. Freksa hat nach der Anklage in der Sondernum¬
mer, die sich ausschließlich mit dem Reichspräsidenten
und insbesondere auch mit dessen Privatleben beschäf¬
tigte, den Reichspräsidenten der Trunkenheit , des
Besuches unwürdiger Lokale und der Be¬
stechlichkeit  bezichtigt . U. a . hatte? der Angeklagte
mehrfach darauf angsspielitz daß der Reichspräsident
ständiger Besucher einer berüchtigten Berliner Nachtbar
gewesen sei. In den Beweisnahme konnte der An¬
geklagte für seine Behauvtungen keinerlei Be¬
weis  liefern . Er hafte auf die Nennung von Zeugen
überhaupt verzichtet, dagegen wurde durch die Zeuge»
des Nebenklägers, durch Ministerialdirektor Dr . Meiß¬
ner, Leiter des Büros -beim Reichspräsidenten , sowie?
durch den Hausin -spektor des Reichspräsidenten Tappe
und durch de nG -eschäftsführer der Kolibri -Bar die
vollständige Haltlosigkeit  der Beleidignn-
gen dargetan . Der Vertreter der Anklage, Stoarsan-
walt Jahn , riet deshalb dem Angeklagten , durch ein«
unumwundene Erklärung seine Vorwürfe mit dem
Ausdruck des Bedauerns zurückzunehmen und die Koste»
des Verfahrens zut ragen . Nachdem der Angeklagt«
diese Erklärnn gabgegeben und ausdrücklich hervorge¬
hoben hatte, -daß er sich von der objektiven Unwahrheit
der gegen den- Reichspräsidenten erhobenen Vorioürf«!
überzeugt habe, betonte der Vertreter des Nebenklä¬
gers Rechtsanwalt Konrad Haußmann , daß der Roichs»
Präsident nur seine bürgerliche Ehre hätte scbütze»
wollen «n-d im öffenftichen Jnrevesse hätte schützen
müssen. Nachdem dieser Zweck durch di« Bttveisauf-
uahme und die Erklärung des Angeklagten erfüllt sei,
könne der Reichspräsident den Grundsatz : „Gazetten
dürfen nicht genieret werden " gelten lassen. Er nehme
die Anklage daher zurück und schenke dem Angeklagten
die Sftafe . Das Gericht beschloß hierauf die Einstel¬
lung des Verfahrens.

Handelsnachrichten.
* Das belgische Eisenbahnministerinm hat nach

Deutschland einen neuen Auftrag , und zwar diesmal
3000 Eisenbahn-Güterwagen , vergeben . Der Preis für
den Waggon beträgt 21000 Franks.

* Wirtschaftlich« Krise in England . Der Amster¬
damer „Telegraaf " meldet aus London : Die Krise im
englischen Handel und der englischen Industrie tritt
schon eher ein? als man erwartet hatte . Eine der größ¬
ten Fabriken von Cheffteld, die mit der United Steel
Corporation in Verbindung steht, hat Tausende von
Arbeitern wegen Mangels an Aufträgen entlassen.
Man betrachtet dieses Ereignis äls den Beginn des
größten wirtschafllichen Niederganges . Einer der größ¬
ten Fabrikanten -erklärte , daß viele andere Fabriken in
Kürze gleiche Maßnahmen treffen würden.

Bestellungen
auf den Bettig des „Nassauer Boten " fü-r das-viert«,
Quartal — Oktober—Dezember 1920 — werde»
noch fortwährend von den Pvstanstalten und bet*
Landbri-efträqern , sowie, von unseren Agenten, mr».
genommen.

Die MärcheKMinzesfin.
- Original -Roman v. M. Hohcnhofen.
^ (Nachdruck verboten .)
. »Sie waren also in der Nacht in Bornftätt und
erst am Morgen gegen halb sechs Uhr kamen Sie
beschmutzt zurück."
. , „Ja . Llber ich war nicht im Bahnzuge , habe
Richard Lankes überhaupt nicht gesehen und weiß
Urchts vom Mord."

„Was wollten Sie dann in Bornftätt . Was hat-
jlen Sie dort zu suchen?"

Auf diese Frage des Untersuchungsrichters folgte
Stftle . Fritz von Böheim klemmte die Unterlippen
zwischen die Zähne ein, starrte auf den Boden und
ichwreg.

Ein paar Sekunden verstrichen, dann hob er den
darüber muß ich die Aussage erweigern ."

„vüh mache Sie, auf die schweren Folgen anf°
stnerksam. Es ist bewiesen, daß Sie mit Ihrer
Raa,e gedroht haften, weil er Ihnen im Spiel eine
^deutende Summe abgenomme,r hatte . Ihr
Sapveigen gerade in einer so entscheidenden Sache
rann mcht zu Ihren Gunsten erklärt werden."

kann keine andere Antwort geben."
aFeiten in  finanziellen Schwie-

ffOnn niiinrl ° ru^ ri ^ bei dem Ermordeten per-
^chwundene Geld sehr gut gebraucht haben kann-

siicht̂ schen." ^ nid* ermorM ' Wbe ihn auch gar

Vor'nstätt ?"" ®*te  bann ? Was taten Sie in
„Ich muß die Anssage verweigern "

^ ^ »Dann müssen Sie auch die Folgen tragen . Der
Haftbefehl gegen Sie wegen dringenden Verdacbts
d-s Mord. s 6MM 6* 6™. Wmn
jmö, können Sie doch antworten I Nur das Scknttd.
vewiißffein versteckt sich hinter Liigen und Schwei-

ŝ 'A . kann nicht anders. Wer ich bin un-

„Sonst haben Sie keine Erklärung abzugeben?"
„Nein ."
„Dann muß ich den Haftbefehl aufrecht er¬

halten ."
Dazu zog Fritz von Böheim nur die Schultern

hoch; nichts aber verriet, was dabei in seinem In¬
nern vor sich gehen mochte. Nur seine geballten
Fäuste ließen Kämpf« vermuten, die er mft sich
selbst zu bestehen hatte.

„Führen Sie den Untersuchungsgefangenen
wieder ab."

Der Auftrag galt denk Polizisten, dem nun- Fritz
von Böheim folgte, ohne noch eine Frage zu
stellen.

Me Türe schloß K hinter ihm.
XVII.

Der Verhaftete war schon eine Weile wegge-
führt , aber Inspektor DhomS sagte immer noch
nichts. Er saß auf dem Stuhl , hatte den Ellen-
bogen mrf das übergeschlagene Knie gestützt und
ließ das Kinn auf der Hand ruhen. Der Untersuch¬
ungsrichter fragte endlich: „Das wundertSie wvh.l
daß ich eine Lösung gefunden, lvährend Sie im-
mer noch umherrrrten ? Haben Sie überhaupt et-
was gefunden?"

„Ich weiß, daß Richard Lankes in Ludwigstadt
seinen Begleiter gefunden und für sich und ihn
ein- geschlossenes Wagenabteil verlangt hat.

„Dieser Beglefter war natiirlich der Ver¬
haftete ?"

„Ich weiß es nicht."
„Zweifeln Sie vielleicht noch an dein, was Sie

selbst Hören̂ konnte?
Es scheint  niÄt nur . es ist bewiesen. Das

Motiv haben Sie : Der Mörder hatte Richard
Lankes ftüher gekannt, und ihin gedroht, weil ihm
dieser eine große Summe abgenommen Dieses
Gelb wollte er wieder habm, weil er es notwendig

gbraucktte denn er befand sich immer schon
m Geldschwiengkeiten. Er war in Bornstäft ge-
sehen worden, wi« er hastend gegen die Mlen-
kolonsi; zulref: das aber ist di« Richtung von der

Bahnlinie weg ; es war also eine Flucht. Me Zeit-
angabe der Zeugin entspricht genau der Zeit, m
welcher der Vorfall mit dem Mörder sich abge¬
spielt hat . Der Diener des Angeklagten sagt selbst
aus,, ^ daß fern Herr in verdächtiger Aufregung

„Ich habe nichts davon vergessen."
„Unter diesen bedrückenden Zeugenaussagen

der Verhaftete nicht mehr leugnen, daß er
wirklich rn Bornftätt gewesen ist. Nun verweigert
m- dre Aussage über seine Veranlassung zu der
Reif« nach dem Ort des Verbrechens. Der Grund
dafür kann doch nur darr » erblickt werden, daß
kein« andere Erklärung geben kann, für die
ebenfalls einen Beweis erbringen müßte."

Inspektor Thoms nickte.
„Gewiß , das alles spricht gegeii ihn. Wie aber

kamen Sre gerade auf Herrn v. Böheim?"
. „Frau Rift Alsfeld meldete sich bei mir Sie
ihwÄ i n 2 ^ " stätt . Und im Laufe eines Ge-
jpraches ftagte sie rhn, Nms er dort gewollt Ta

er ein solches Ersckrreckm, daß sie aufmerk-
) m wurde . Sie glaubte unserer Sache zu dienen,
wenn Sie nirr Mitteilung mackste."
toten " ^ (2tf)eirt ilft  allerdings gegen den Verhaf-

„Sie hegen ab-er noch immer Zweifel?"
„-vich sehe eine Lücke I"
„Welche?"
"Der Ermordete hat seinen Mörder in Ludwig¬

stadt getroffen . Dort war er in dessen Gesellschaft.
- £ ^ er  Verhaftete auch im Verlaufe des 13. April
rn Ludwigstadt , also von hier abwesend?"

_„Gewiß ! Der Beschuldigte wird es natürlich
bei emer Zuredeftellung leugnen, wie er auch seine
Anwesenheit in Bornftätt zu leugnen versiicksie
Aber wir haben ihn überführt ." W  '
. ^ nfPeftor Thoms nickte wieder, ohne diesmal

ft.hr fort * 3U 9e&Cn' 3>er Untersuchungsrichter
''Sie wollen eben nicht daran glauben, weil der

Erfolg anders Eicht . M Sie dachten." ...

Zur Aufklärung!
.Kukirol*, das schnell u. sicherwirkende Mittel gegen

Hühneraugen , Hornhaut,
Schwielen und Warzen Ist ln großem Format für die
Käufer vorteilhafter, als in kleinem.

Da .Kukirol“ lange Zeit haltbar ist, so wird es von
jetzt ab nur noch in großem Format hergestellt, zumal
der Preisunterschiednur 50 Pf. beträgt. Preis des alte»
FormatsM. 2.50, des neuen M. 3.—. 18276

„Nicht deshalb I Aber mit der Anwesenheit des!
Verhafteten in Bornftätt ist noch kein Zusammen¬
hang mit dem Verbrechen bewiesen, Vermutung
liegt nahe, aber der klare Beweis fehlt ."

»Und die Drohung die er einmal ausstieß ?" ;
»Ach, was sagt man im Zorn oft alles !"

Inspektor Thoms ließ sich nicht überzeugen . Und
als er das Amtszimmer verließ , grübelte er immer
noch dariiber nach, ob er die von ihm entdeckt«
Fahtte nicht doch hätte weiter verfolgen sollen.
Was war denn nun bewiesen ; genügte das vov*
handene Beweismaterial ? Keineswegs ! Und je
länger Thoms nachdachte, um so mehr kam ex »u
deni Entschluß, die so jäh unterbrochenen Nach-
foischungen wieder aufzunehinen . Er wollte den
Weg gehen, den er als erfahrener Kriminalbeam¬
ter als den richtigen erkannte . Der Erfolg deSl
Untersuchungsrichters erschien ihr» ungenügend.
Konnte es nicht ttiftige Gründe geben, die de»
Verhafteten zum Schweigen zwangen ? Er mußt«
erst wissen, mit wem Richard Lankes in Ludwig-
stadt beisammen war . Die Nacht hatte den Ent¬
schluß des Inspektors Thonis erst noch befestigt.

Am Morgen suchte er den Untersuchungsrichtev.
aus. Dieser zeigte sich sehr erstaunt , als er bet*
E -M- was sein Untergebener vorhatte , und ärger-
nch fuhr er ihn an : „Ja . halten Sie das wirklich
für notwendig?"

„Ja ! Wmn ich auf meinem Wege dann auf dis
gleiche Spur gerate , dann erst ist der Beweis völlig!
lückenlos. Wenn Herr von Böheim der MördW
war, dann muß ich doch auch seine Spur finden." ~

„Gut, ich hindere Sie nicht, trotzdem ich es f#r
zwecklos halte." . >

Hier wurde das Gespräch unterbrochen , ba cm
der Türe ^geklopft wurde.

Auf einen Zuruf des Inspektors ttat ein Ar¬
beiter ein, der unter der Türe stehen blieb lind setz»
nen Hut verlegen zwischen den Fingern dreht«.

Fortsetzung folgt.



Geschäfts - Eröffnung
Teile dem verehrten Publikum von Limburg und Um¬

gebung ergebenst mit, daß ich am Freitag , den 8. Oktober
in Limburg
Frajsfcfus"ter8tr . l8 , gegenüber der Reichspost,

eine Verkaufsstellemeiner selbstfabrizierten

eröffnet habe und zwar im Engros- und Einzelverkauf.
Sämtliche Schuhe werden in meiner Schuhfabrik herge¬

stellt und kann ich deshalb für gute, gediegene und haltbare
Ware volle Garantie leisten.

Indem ich um zahlreichen Zuspruch bitte, zeichne
Hochachtungsvoll 13432

Josef EuEberg , s« » « !« .
Frankfurterstraße 18.

Kein Wanderlager ! Kein Wanderlager!

Unsere Ausstellung in

K Nen ist unser emaill.Laatitierd mit Spar¬
feuerung. Außerdem empfehlen wir

B g maschinell,Rühen-
Schneider, Jauchepumpen, 1
Jauchefässer , Kettenwag.
kupferne Kessel, Raucher-

I WH Apparate, Haus-«.Küchen-

"'Ulfl Geräte, Einkechgiäscr und

Nentershausen

am 10. Oktober im Saale zur Post
Nachm. 4 Uhr. — Abends 8 Uhr.

Hachenburg.

Besichtigung unseres Lagers ohne Kaufzwang gerne gestattet

VonM anM Soniag Waal von 10-12 nana..ft-ft ladt;an loacoaniagen vag0-0Uhr.
Photographien in künstl . Ausführung . — Aufnahmen bei jeder Witterung , vollständig unabhängig vom Tageslicht . !

Foto -Ha,ns A . Hardt , Oh . Grahenstr . 20.
Statt Karten!

Willy Trautmann
Ida Trautmann

geh. Schenkel

Vermählte

13431

Limburg 9. Okt. 1920 Limburg
Metz-Sablon

Restaurant„WilhelmshBhs."
Sonntag , den IO. Oktober,

von nachmittags 3 Uhr ab: 13470

Tanzmusik.
Es ladet freundlich st ein

Victor Goaradi.

saalbau Hanz,Eseln.
Nachkirmes

empfehle nochmals meine Lokalitäten.

Mt SRzttHt: Hamener- and Bransopst.

Die Verlobung
unsrer Kinder

DORIS und HEINRICH
geben wir hiermit bekannt

Frau H . Poelmann
geb. Esser,

A . Erdniß und Frau
Beate geb. Wickler.

Die Vorstellungen finden alle 3 Wochen regelin . statt

Freiwillige Versteigerung.
Am 13. Oktober 1920 , nachm. 5,30 Uhr,

werde ich im Hotel Stahl  in Hadamar , das in
Hadamar Neumarkt 14 gelegene 18439

WWUM iiei KWMtkl.
eingetragen im Grundbuch von Hadamar , Band K
Blatt 305, öffentlich meistbietend versteigern.

Das Hausgrundstück enthält 10 Zimmer, 2 Küchen
Mit Kammern, 2 Mansarden, großen Speicher und
Kellerräume, Hofraum und Waschküche. Eine Wohnung
in dem Hause, bestehend aus 5 Zimmern. Küche mit
Kammer, Mansarde und Keller, wird am 25. Oklbr.
1920 frei.

Winter , Rechtsanwalt und Notar in Hadamar.

Labe mich in Runkel als

ARZT
niedergelassen . 13401

Dr . med . Neumann.
Sprechstunden:  8 bis 10 Uhr, 4 bis 5 Uhr;

Sonntags 10 bis 11 Uhr im Hotel „Zur
Lahnbabn“, gegenüber dem Bahnhof.

Privatwohnung und Nacbtglocke:
Langgasse 141 („Zur Traube“).

Kleiderstoffet

ln moderner; FarLsn.

MH.Lchnard fentorl
Limburg

Fernsprecher 144 4 Ksrmnartt1.1

Prima Linseul
Pfund n 6$g%

nnv  Mk. O . OU
sowie Reis, Bohne«, Gerften-
Kaffee, Mehle, Hühnerfutter,

Mastfutter«sw. billig.
Landespro-uktenhaus
Bärenstratze 7 DlüMMcl Bärenstraße 7.

Tlieater -Mo § tilme
|3 liefert für jede Aufführung leihweise billigst,

iosef Stöcker, Vereinsbühne Köln, Krefeldstr. 27.

Doris Poelmann

Heinrich Erdniß

Hadamar

Verlobte

13476

Oktober 1920.

Glaser&Schmidt, Limburg

Grihdenkmuier.
Mein Geschäft ist bis Allerheiligen auch

Sonntags geöffnet.
J. Hilf, Bildhauer, Limburg,

Weiersteinstraße4. (13472

Oelmühle Löhr, Thalheim
schlägt fortlaufend

RapsWM3N
Oel kann , so lange Vorrat reicht, sofort

mitgenommen werden.

von

A. Michels , Dentist §
Sprechstunden von 9 bis 6 Uhr.

Nebenverdienst
bis 1000 Mk. monatlich, leicht zuhause, ohne Dor-
kenntniffe. Dauernde Existenz. Näheres aus brief¬
liche Anfrage durch 18048

E. Woehrel & Co., G. m. b. H.,
_ «erliu -Lichlerfelde, Postfach 228 a.

Größte Auswahl!
AI

13371

Billigste Preise;

einfarbig und schöne bunte Muster.m$m ° TüofüUrs■weiß oiesserte weine
mlI Kebif,  Wiesbaden,

AdelheidstraCe 54 . Fernsprecher 2402.
Verlegen durch geübte Plattenleger. 13180

Prompte zuverlässigste Lieferung auch der kleinsten
Mengen. — Günstige Gelegenheit für Wiederverkäufer

Heinrich Feix
Reparatur- Werkstätte für Elektrische Maschinen

' und Apparate 12126
Griesheim  a . M ., Frankfurtersir. 23

Alle Reparaturen an Dynamos und Motoren
Neu- und Umwickeln von Ankern, Statoren,

Spulen und Transformatoren.
Anfertigung von Kollektoren u. Schleifringen.
Verkauf von Elektromotoren jeder Stromart

Bei Betriebsstörung Ingenieur - Besuch.

Achtung!
Wir find stets Käufer  von

Schlachtpferden
zu den höchsten Tagespreisen. Unfall - und Mot-
chlachtungen werden sofort abgeholt. 13392

Ehlig&Burggraf,
Pferdemetzgerei,

Limburg (Lahn) .

Offeriere:
la.Wagenfett,

Stanserfett,
MMN1MA.

„ Schuhkreme.
Helle amerikanischeOel«

per Faß und Kanne:
Motorenöl,
Maschinenöl,
Zentrifngenöl,
ZyünSeröl.

Schwarzes
Lederfett, 1325s

bestes braunes
Baselinfett,

feinstes gelbes
Baselinfett.
Schmierseife
u. Seifenpnwer
in I » . Friedensqualitat

billigst.
eu gras en detail
Spezialhaus für Del-

und Frttwareu

W. A. Becker,
Limburg,

Franlfurterstraße Nr . 5.

Gest. Offerten uutH . D.
13391 an den Verlag.

* * * ■* * + +
M «WÄlio!

Junggeselle, 35 I ., kath.,
mit eigenem Heim u. Ba r»
vermögen, sucht brav . Mäd¬
chen od. Witwe, welche Lust
n. Liebe zum Geschäft hat,
ur treuen Lebensgefährtin,
vermögen erwünscht, aber

nicht Bedingung. Off. unt.
13412 an die Exp. .———j »w& fo

Passass- büü  B̂siMEm
BiPBASOlOilÄiliiifel

Hotel Xa * auer SSof.
Telegr -̂Adr. Reiseborn. Telefon 680/690
General-Agenten der bedeutendsten Dampferlinien nach

m,  OB - u. SH -Mka
Auskünfte und Plaübelegaagen für
Linien nach den übrigen Weltteilen

Auskunft und Prospekte kostenlos.
Gepäck- u. Transportversicherung f. d. In- «. Ausland
Argentinisches, Brasilianisches, HolländischesConsulat

bestdien in Wiesbaden. 18297

|4
Vt9VOÖM>UMtMjffei full

Geschäfts- u. Landwirt?»
nhn, 34 I ., kalh , wünscht s !
mit vermögendem, häuslich /
rzogenem Mädchen oder

Wrtwe, ohne Anhang, mit
gutem Charakter, zwecks
päterer Heirat in Ver»

bindung zu treten. Ein»
;eirat nicht ausgeschloffen.

Off. u . 13411 an d. Exp.

Zigarren , Zigaretten,
Zigarillos,

Rauch- und Kautabak
zu billigsten Preise« in vorzüglichster Qualität.

Domstraste 4. 18342

Elektrisches

EitttiOiiS-
| liHL
Verbleite Isoiier-

Rohre.
Kupfer- Leitungs¬

drähte.
Porzellan¬

sicherungen usw.

Suche für sofort eine jüngere

Verkäuferin
für Kurz », Besatz» und Wollwaren , bei guter
freier Station im Hause. 13414

Phil . Stockmann Wwe .,
5fuh.: Hubert Stockmaun, Camberg.

Für Schneider
äußerst preiswert abzuge¬
ben, eine große fast neue,

ganz wenig gebrauchte
SHiMerMmMine

(Fabrikat Gritzner).
Näheres zu erfragen:

Moutabaur, Steinweg 20.
Ebendaselbst ein gebrauch¬
ter Ruudofe « billigst abzu-
gebeu._ 13346

Suche für sofort einige tüchtige

Reisende
gegen hohe Provifiou.

H. N. Grosz,
Betzdorf-Alsdorf.

13460

technischer
und Fette,

2 neue
Doppelspänner

zu verkaufen. 13415
Jakob Flach,

Villmar (Lahn).

Zwei tüchtige
Schneider -Gesellen

(Rockarbeiter) für in und außer dem Hause so
fort gesucht. 13445

Schneidermeister Loer , Elz

Wer leiht
zum Vergrößern eines

Betriebes

LetzeussteAnng
Zum möglichst ssfor»
tigen Eintritt wird von
großer süddeutscher LebenS-
Infall - undHaftpflicht-Ver-
icherungsgefellschast ein
leißiger und energischer

Herr gesucht, der im Ver»
kehr mit der hessischen
WAn

erfahren ist, gegen sLstes
Gehalt , Provision und
Spesen Die Arbeit des
Beamten wird vielseitig
unterstützt und erleichtert

Nichtsachleute werden
durch bewährte Fachleute
ausgebildet

Offerten unter 13306 an
die Exped. dieses Blattes . :

st» . Zittauer

Wsk-M«
offerieren 18349

Miiuz & Brühl,
Limbrerg , Telefon 31,

Filiale:  Fleischga sse iS

Konzett-Zither
erstklassiges Instrument n-
1Grammspho»
mit 12 Platten , zu verkauf.

Wo sagt die Exp (13377

Wer lauscht Brstge»
treibe gegen « Pfund
Baumwolle , zum Weben j
geeignet. 13468-

Karl Wiugenroth,
Höhn (Zentrale). ^

Nordhauser
Kautabak

stets frisch auf Lager zm»
Fabrikpreis abzugeben.

A . Bechtel , Limburg,
12924 Diezerstraßr 18, ^



dabei bewahrt er sich völlige Selbständigkeit . —
Damit weisen diese Männer der heutigen Kirchen¬
musik neue und gute Wege . — Diese innere Ueberein-
»immung trug wohl viel dazu bei , daß Herr Walter
mit der Fantasie über,den Namen Bach (b, a,  c , h) von
Mar Reger einen so großen Erfolg errang . Hier zeig .e
sich Walter in seiner ganzen Stärke . M :i dem wuch¬
tigen Einsatz schuf er sofort die rechte Stimmung und
mit glänzender Farbenpracht fiihrte er die technisch
außerordentlich schwierige Tcmschöpfung in formvollen¬
deter Weise durch, wie es nur ein so technisch bollende-
terMeister vermag - — Frl . Erny Alberdingk  zeigte
sich in ihren Violinvorträgen auf gleicher künstlerischer
Höhe. Sie hatte sich nicht leichte Sachen gewählt . Be¬
sonders das Thema mit Variationen von A. Corelli
war eine Glanzleistung nach Jrihalt und Form . Der
volle runde Ton , die sichere Technik , feine . Auffassung
kamen besonders in der herrlichen CaderH zurMus-
wirkung . — Herrlich war auch das Adagio aus dem
Orgelkonzert von M . Springer , desgleichen auch die
inteveflante Komposition von G . Pugnani . Hoffen wir,
daß die noch jungen Künstler uns in Limburg noch
öfter mit ihren höhen Darbietungen erfreuen . Einer
stets wachsenden Zuhörerschaft dürfen sie sicher sein.

— Staldtverordneten - Kollegium.  An¬
stelle des Herrn Stadtv . Jos . Laibach , welcher seein
Mandat als Stadtverordneten niedergelegt hat , ist Hr.
Kaufmann Karl Keßler  getreten -, vorbehaltlich des¬
sen Einwilligung.

Vierteljahrs -Versammlung des Limburger
Zentrumsvereins.

! ) !( Limburg , 9. Okt.
Di « Versammlung war durchaus nicht so besucht,

wie es die Wichtigkeit der Tagesordnung , auf der u . a.
die Durchberatung der neuen Satzung , also ein Punkt
von geradezu grundlegender Bedeutung stand , es hätte
erwarten lassen . Man mag hierfür die allgemein sich
geltend machende U-eberdrüffigkeit an politischen Din¬
gen , vielleichstt auch besonders für hiesige Derhältnifle
die sonnigen Herbsttage , die zu allerlei Arbeit in Hof
und Garten noch ausgenutzt werden müssen , verant-
jvortlich machen ; aber nur zu oft mag es allzu be-
guemes Sich - Verlassen auf den braven Nachbar sein,
jper ja bestimmt zur Versammlung hingeht ci)er blind-
»rgebenes Vertrauen in den anerkannt tüchtigen Ver-
»insleiter , der schon die Sache allein machen wird,
rnögei immer die Entschuldigungssprüche heißen , wie
sie wollen , die jeder der gestern äbend Abwesenden für
sich bereit hält , auf alle Fälle bedeutet es eine voll
kommene Verkennung der politischen Lage , wenn be-gnders ein Zentrumsanhänger glaubt,daß politische

etätigung augenblicklich nicht von Nöten sei . Bereit
sein und gerüstet sein , ist heute mehr wie je ein Ge¬
bot der Stunde ; denn wir gehen einem politisch be¬
wegten , wenn nicht gar unruhigen Winter entgegen.
Gerade die kommenden Prcuhenwahlen sind für die
Zentrumswähler , als die vornehmsten Verteidiger und
Schützer der christlichen Kulturgüter des deutsche Vol¬
kes , von allergrößter Bedeutung.

Gänzlich fehlte auf der Versammlung die männliche
Fugend , ein neuer Beweeis , wie sehr staatsbürgerliche
Erziehung im allgemeinen und parteipolitische Schu¬
lung im -besonderen hier nottut . Entweder hat der
W -ndtHorstbund hier bald mit seiner Tätigkeit einzu¬
setzen, oder es muß eine besondere Jugendabteilung in¬
nerhalb des Vereins gebildet werden , ein Gedanke , der
puf der Versammlung von mehdeeren Seiten , beson¬
ders von dem VereinÄeiter , ausgesprochen wurde.

Studienrat Dr . Lauwartz  eröffnet « die Ver¬
sammlung mit einigen Worten , die zu den obigen Aus¬
führungen mit Veranlassung gaben und ging gleich *ur
Tagesordnung über.

1) Rechenschaftsbericht über die letzte
Reichstagswahl.  Bertchterstatte rDr . Lauwartz.
Die geldliche Seite des Rechenschaftsberichtes zeigt , be¬
sonders dank des Fleißes der Haussammlerinnen , ein
recht günstiges KaffenbW ; bei der politischen Würdi¬
gung oes Wahlergebnisse zeigt Herr Dr . Lauwartz an
Hand eines reichen Zahlenmaterials , wo der Hebel an-S en ist,um die Hauptaufgabe aller Wahlpolitik zu

- nämlich den letzten Parteiamhänger an die
Urne zu bringen.

2) Ersatzwahl eines Vertrauensman¬
nes.  An Stelle des Hingeschiedenen , allgemein ver¬
ehrten Zentrumsveteranen Auer  rückt satzungsgemäß
Herr Lokomotivführer Gattinger,  entsprechend der
auf ihn bei der -betreffenden Wahl entfallenen Stim¬
men . Herr Dr . Lauwartz widmet bei dieser Gelegen¬
heit de mverstovbenen Meister Auer einen warmen
Nachruf . Die beste Ehrung besteht darin , dem vorbild¬
lichen Fleiß und mstuevhaften Gewissenhaftigkeit , mit
der der Verstovbene in der Partei so lange Jahre tätig
war , nachzueifern . Die Versammlung ehrt den Heim¬
gegangenen Zentvumsmann durch Erheben von den
Sitzen.

3) Durchberatung der neuen Sahun-
g e jt. Berichterstatter Rechtsanwalt Bertram,  der
dl« einzelnen Satzungen vorliest , erklärt und erläutert,
hat nach den Worten des Vereinsleiters der Partei
ssirre sehr wertvolle Arbeit geleistet , wofür ihm der
herzliche . Dank der Versammlung ausgesprochen wird.
Nach sorgfältiger Besprechung uud gewissenhafter Wür¬
digung der einzelnen Abschnitte findet die neue Satz
ung einstimmige Annahme . — Herr Postsekretär Becker
trug -dazu bei , daß die neuen Satzungen möglichst
fremdwortfrei abg -esaßt wurden ; in -seinem Eifer un
sere so wortreiche und ausdrucksfä -hige deutsche Mutter¬
sprache von allen entstellenden Vevwelschungen zu rei-
wgen , ging er jedem entbehrlichen französischen , lakei
ni-siven Eindringling unnachsichtlich zu Leibe.

Zum Schluffe weist Herr Dr . Lauwartz  auf die
Notwendigkeit eines starken Zentrums und -einer folg -e-
^chtigen Zentrumspolitik bin . Die Geschlossenheit und
Einigkeit der Partei , das kostbare Erbe unserer Väter,
jst heute eifersüchtiger zu wahren denn je und deshalb
das Vorgehen aller jener zu verurteilen chie an einer
Spaltung der Partei ein Interesse haben . — Seien
wt eingedenk des warnenden Ausspruches Windthorsts
nur die Uneinigkeit innerhalb des -Zentrums kann der
Leichenstein der Partei weiden.

Verantwortlich f. d. Anzeigen : I . H. Ober,  Limbi 'rn.

Mgr »Ms. eriesnema. in.
Werkstätte fürElektrotechnik

Eieklruolore,Dynamos,Transformatore ac.
werden schnell und fachgemäß repariert und
neugewickelt, auf andere Spannung und

Tourenzahl umgewickelt bei billigster
Berechnung. 12129

Eigene Prüf Station!

Todes-Anzeige.
Gott dem Allmächtigen hat es in seinem unerforsch-

lichen Ratschlüsse gefallen , meinen innigstgeliebten
Gatten , unsem treusorgenden Vater, Schwiegervater,
Großvater, Bruder und Schwager, Herrn

Johann Schmitt,
Tünchermeister,

nach kurzem Leiden, wohlversehen mit den hl. Sterbe¬
sakramenten, im Alter von 67 Jahren in ein besseres
Jenseits abzurufen.

Witwe M. Schmitt und Kinder.
Die Beerdigung findet

2,30 Uhr statt.
am Montag nachmittag

13522

Niederselters, Höchst, den 8. Oktober 1920.

Ovftmartt in Hadamar
am Mittwoch, den 13. Oktober,

auf dem Marktplatz am Rathaus.
IBeginn : vormittags 10 Uhr. Die Herren Bürger¬
meister werden um gefl. ortsübliche Bekanntmachung
gebeten.

Hadamar , den 8. Oktober 1920.
>13039 Oer Magistrat-

Holz -Versteigerung.
Mittwoch , den 13. Oktober, mittags 1 Uhr

| toerben auf dem Bürgermeisteramt Berod
ist Seltmeter MMininM

Iöffentlich meistbietend versteigert. 13510
Nähere Bedingungen werden im Termin bekannt

| gemacht.
Berod , den 7. Oktober 1920.

Der Bürgermeister
Bauch

Kino, »eumarkt.
Samstag , Sonntag,
Montag, Dienstag:

Die Frau im
Doktorhut.

Lustspiel in 4 Akten
mit Lotte Neumann.

Regie;
Rudolf Biebrach.

Nachbarn,
Lustspiel in 2 Akten.

18359

^5DQä55aäaDÖciäciDDiaGiDDaaaGG5DD5Qc^
Praktische

I

Sämtliche Haararbeiten
fertigt zu den billigsten Preisen tadellos an

Carl Hentrich,
Haarflechterei, Frickhofen,

Bahnhofstraße Nr. 118.

■ B

Auch kaufe Haare zu den höchsten

Ilj  Preisen an. 13512  □
pbaanoDaaDanaDnooDinninonnjnnnnnoDcj" 1

Oberschlesien
Mittwoch , den 20. Okt 1920, abends 8 Uhr

in der Limburger Turnhalle.
Mitwirkende : Frau Jung - von Stümer

Frau Luise

Wo schließ' rch am sichersten mein Geld und
Wertsache« ein? In einen unsichtbaren

Im- uns DMtsüctea MiierMnl
|jtt haben in verschiedenen Größen bei

Mffml Strauß, Murg, 6fcnfert
Empfehle mich in Reparaturen von Schreib

IMas chinen jeder Art . 13515
□ □oooaaoo □□□□□□□□ □□□□□□□ (□□□□□□□□□□

(Sopran)

Schnelle (Viol.)

(Klav .)

Deutsche Volkslieder für Männer- und gemischten Chor.
(M.G.V. Eintracht u. Schneile ’scher Frauenchor)

Leitung : Musikdirektor Max Schnelle.

HH. Max
und

Gerhart

0
n
0□
□
□
0
0□
□
□□
□

schmerzloses Plombieren , künst¬
licher Zahnersatz in Kautschuk
(reine Friedensware), Kronen , Brücken
und Stiftzähne in Gold und Metall.

Vor  lieulo ah Dedeuiend inniger,
schonendste Behandlung.

Zahnpraxis,
Viganos Nachfolger

W. Podlaszewskl , Dentist
Iiimburg , Obere Schiede 10, I.

Sprechstunden: von 8—61/* Uhr,
Sonn- und Feiertags von 9—12 Uhr.

□aaco3Da □□□□□□□□□ □□□□□□□□□□□□□□□00

I . Teil:
Sonate c-moll für Viol.

und Klav. (1. Satz) Beethoven
Lieder:

Vortrags -Ordnung:
II . Teil:

Lieder:

13499

MozartV
d
S
$ Loewe

^ Hildach
Humperdinck

a) Das Veilchen
b) Des Glocken¬

türmers Töch¬
terlein . .

c) In meiner Hei¬
mat . . . ,

d) Käferlied . .
Männerchöre:

a) Glückauf ! bearb.v.Schwartz
(Oberschles . Bergmannslied)

b) Die Auserwählte bearb. v. Silcher
c) Wanderlied bearb.v. Volbach
d) Kränzelkraut .

(schles .)
e) Warnung . .
k) Der Jäger aus

Kurpfalz . .

bearb. von
Othegraven

Brahms
§ Jj Schnelle

« g Hildach
£ > Pfitzner

a) Ständchen . .
b) ln stiller Nacht .
c) Ein Viertelstünd¬

chen . . . .
d) Gretel . . .

Adagio e-moll k. Viol . . Spohr
Duett a. d. Op. Freischütz

„Schelm, halt fest“ . Weber
Gemischte Chöre:

a) Ich stand auf Berges¬
halde

b) Die drei Schwestern
c) Das Finkenrätsel
d) Zur Sommerszeit
e) Der Jäger und sein Lieb
k) Zwa Sterndian

Am 8. Oktober wurde im
Frühzug Erbach- Limburg
oder auf Bahnhof Wester¬
burg ein Personalaus»
weis mit Marktkarte

Iverloren . 13513
Der ehrliche Finder wird

um Rückgabe gegen Be-
jlohnung gebeten.

Näheres Expedition.

O
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Eintritts-Karten zu 3.50, 2.50 und 1.50 in der Herz’schen
Buchhandlung und an der Kasse.

• • ■ S
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| Zur vorteilhaften, billigen und schnellsten "
■ Bauweise gehört heute der 7911

1 „Bimszement-Hohlstein
2 Prakt. erprobte Ausführung. Größte Haltbarkeit S
i  In Stärken von 15,20, 25 und 38 cm
£ zu beziehen durch J
i nass.BetonDau-u.Kimm puh.monier5

Wiesbaden
S v KBMro: Loreleiring N.5. Telefon 6500. a
^ abnk und Lager: Dotzheimer - Straße Nr. 167 . "

• * ■ ■■ ■* ■■ • acKBBHasaaaaBSBBBBBBaa?

8 . & 8 . -Kein . D. R. G. M.

Das neue Kunstbein
Selbsttätiger , natürlicher und geräuschloser Gang

auch bei den kürzesten Beinstümpfen.
Vollkommen glattes Aeussere. Dem gesunden Bein nachgebildet.

== Kein Verschleiß der Kleider mehr . --
Kein Innenpolster. Fast keine Reparaturen,

Anfertigung in eigenen Werkstätten. 13007

Schulz & Schmidt , Wiesbaden, Luisenstrasse 15,
Spezial - Geschäft für Chirurg. Instrumente, Kunstglieder und Bandagen.
Näheres zu erfragen bei SattlermeisterJohann Becher , Iiimburg.

tWme
»tel»
40» e!« e

DMiMi
45  AkiWl.

Igerissene und geschnittene,
jzu verkaufen. 1290

Georg Keßler,
Küferei,

Cochem (Mosel ).

Muldenkipper, Weichen
Drehscheiben u. alle Er¬
satzteile zu Kauf u. Miete.

Alle Baugerätschasten
stets sofort aus Vorrat
lieferbar. (11079

Kurt Weißgerber,
Frankfurt a. M.

Katholisches

gesucht. 13469
Werner Sengerstraße 7.

Zuverlässiges

IM SS £ ;
Meister- und Polierkurse

[Eintritt : Aug., Okt u. Jan
Ausführl. Programm Mk.

596

Graue Haare erh. Natur¬
farbe u. Jugendfrische ohne
zu färb. Seit 12 Jahr , glänz.
bew.Näh .unengeltlSunitas,
Fürth i. B,

Hans Herche jr.
Iiimburg , Untere Fleisehgasse 6.

Anfertigung

Gffliopffliscuer FussDeMemunn
Platin,seakluo.alter BeMürzungen asm.

11616
Eigene Schäftemacherei.

Flöffaustr. 25
12809

NAr ©emüfe:
Weißkraut,
Rotkraut,
Wirsing

offerieren:

MWi mg
Untere Fleischgasse 16.

Fräulein sucht Stelle
in kleinem Haushalt bei
guter Behandlung.

Näh . Exped. 13516

Braves , sauberes

iMMeii
für mittags gesucht. (13521

Frau Wilh . Ohl,
Maschinenfabrik.

zum sofortigen Lüllptt ge
sucht. 13494
Hotel „Rassauer Hof ",

Limburg (Lahn).

Jugendl .unt. 17 )ah ren
ist der Eintritt verboten

Ein junger

Zughund
zu kaufen gesucht. (13483

Karl Burggraf,
Löhrgasse Nr . 1.

Jagdhund,1
1 Jahr alt , noch wenig
gef., billig zu verkaufen.
Elz , Havamarerstraße 18.

l '/,jähr . wachsamer
Hofhund I

zu verkaufen, derselbe $
auch geeignet zum Fahren.
Obertiefenbach , Haus 65.

Ern sdiönes

Kuhkalb
zu verkaufen . 13477

Elz , Mühlgasse 7.

Bei Me» i
seuchenfrei zu verkaufen.
Ahtbach »Dehrnerstraße1Q.

Sprungsähiger
Saanenbock

zu verkaufen. 13517
Lindenholzhausen,

Fahnenstraße 228.
Ein halbjähriger , horn¬

loser Bock mit Ziegen«
lamm zu verkaufen.
13452 Riederbrechen,

Adolsstraße Nr . 10.
Doppelfalz -Ziegel per

Stück' M . i 2v, Zement¬
schlackensteine per Stück
60 Pfq ., Zement p. Sack
M . 30, offerieren ab Fabrik
Oberbrechen  13489

G . H. Sayn , Söhne.
Leichter

Wim -öiSIIlleii
für ein Pferd sofort zu
kaufen gesucht. 13480

Dr. Hartnack,
Marienberg

(Oberwesterwald ).
Großer , zweiräderigerHandkarren

billig zu verkaufen. 13484
Holzheimerstraße 40.

Kinder -Klapptvage »'
mit Verdeck und Gummi¬
bereifung zu verkaufen.

Näheres Exped . 13519

Zn verkaufe«:
2 gute Federkissen , auch
einzeln abzugeben, sowie
eine Ztnkbadewanne.

Näheres Exped. 13514
Gut erhaltene , gebrauchte

Singer -Nähmaschine
zu verkaufen . Iftöll

Näheres Exped.

Braves

Hausmävchen
gesucht. 18520

Frau Joses Müller,
Limburg, Ob. Grabenstr. 2

Ordentliches tüchtiges
1!

im Alt. von 20 bis 30 Iah re,
das etwas kochen kann und
ausbessern der Wäsche ver¬
steht, von einzelner Dame
gesucht. (Wäsche außer¬
halb). Zeugnisabschriften
nebst Photographie erbeten.

Frau E. Mayer,
Frankfurt (Main ) ,

Haufstraße 9. 13488
Alleinmädchen

mit guten Zeugnissen zu
einer älteren Dame nach
Mainz gesucht. Auch §

Hausmädchen, Z
das nähen und servieren
ann, in feines Haus nach

Offenbach a. M. gesucht.
Näheres Hochstraße 2Ii

Schneider ! » —
empfiehlt sich im Unfertigen

^und Abändernv. Damen-
«nd Kindergarderobe.

Heleue Jsack,
13606 Diezerstraße 65

Junges Mädchen sucht
Stelle m gutem Hause zur
Erlernung des Haushaltes
dhne gegenseilige Ver¬
gütung. Limburg bevor¬
zugt. 13507

Zu erfragen Exped.
Tüchtige, seitständige

Waschfrau
gegen hohen Lohn gesucht.

Näh. Exped. 13400

KäASA
in allen Größen empfiehlt

Josef Flach,
13262 Bischossplatz 7.

Ein schwarzer
Gerock

sowie 13487

Ueberzieher
zu verkaufen.

Rosengasse 9.

Piano
nur von Privat , gut!
erhalten , zu kaufen ge¬
sucht. Offerten erbeten
an H . Schock , Wies - !
baden , Jahnstr . 341,
Telefon 2993 . (13492

Pöbel
Ganz bedeutend unter
Preis stets große Aus¬
wahl in Möbeln u. a.
muS . M.  WWsmr
mit dreitür . Sptegel-
fchrauk Mk. 285 « , ein
eines , nutzb . lack. Ber-
ikow Mk. 485 , ein

Diwan mit gutem Be-
i-ttg Mk . 485 , alles neu.
Nein Laden , wenig
Spesen und deshalb
billige Preise . 13215
Frankfurt (Main),
Börnerstratze 40,1.

gegenüber der Markthalle



Marienverein.
Sonntag, den 10. Oktober, nachmitt 5.30 Uhr:

Eougregatlon « - Andacht
mit Ansprache in der St. Annakirche,

abends 8 Uhr im großen Saale d. Gesellenhauses:
Franziskus -Abend

Vortrag (mit Lichtbildern ) 13462
von Fr. Dr. Scheibengraber, Frankfurt.

Lieder für Sopran aus dem Fianziskus-Oratorium
von Tinel (Frl. Gretel Schulte).

Alle Mitglieder sind heimlichst eisgeladen.

WWW . « NM
Montabaur.

Beginn des Unterrichts: 3 . November . - Gründ¬
licher Unterricht für Landwirte regltchen Alters m:
Ackerbau, DüugerleHre , Viehzucht , Betriebs¬
lehre und verwandten Fachern, Nachhulfe m den
Elementarfächern. Gelegenheit zum täglichen Schiil-
desuck auch von Hause aus . Nähere Auskunft erteilt.
134 75 Direktor Mühlenhöver.

UM KAMM!
NHtMMWlMtCMNMtCMICeMMMMtNM

30 —50 sehr preiswerter

firaDfleninialer
wegen Umbau meine* Werkstätte zu be¬
deutend herabgesetzten Preisen, um mein

Lager zu räumen.
dntheinfassHfig für Limburger

Friedhof stete vorrätig.

I.HHf,Büflnuer.LIIDblin
Weiersteinstrasse 4 . 13378

In unser Genvssenschaftsr-gifter ist heute bei
Nr . 2 Spar - und Darlehnskaffe e. G. m. u. H. in
Meudt eingetragen worden.

Der Laudmann Johan » Fluck II . in Meudt
ist aus dem Vorstand ausgeschieden und an seine
Stelle der Landmann Johann Fluck III . getreten.

Wallmerod , den 27. September 1920.
13481 . Das Amtsgericht.

Hau-merksamt Limburg.
Ein Geschäftsführer , rechtskundig

«nd redegewandt» wird zum baldigen
Eintritt gesucht. 13435

Lebenslauf und Zeugnisse mit Ge¬
haltsansprüche find mit einzureichen bis

120 . Oktober d. Js. _ j
Mäcliste Woche wird

schwarz gefärbt
Färberei Bender, Lim&arga.Li

1 Me» Mm lie» Ste ilesfiiiiira!]
Montag , den 11. Oktober 4930,

nachmittags 4 30 Uhr
auf dem Neumarkt in Limburg

mu  iWIIA Bklslimlng!
Protest gegen sie polnischen Grenel nnd»ie
Lostrennnng Olerschlefiens von Dentschlans.

Hierzu werden alle Einwohner des Kreises Limburg,
Männer u. Frauen » ohne Unterschied der Partei » besonders
alle im Kreise Limburg wohnhaften Oberschlesier eingeladen.

Die Einberufer:
Allgemeiner Deutscher Gewerkschaftsvund»
Deutscher Gewerkschaftsbund»
Deutscher Beamtenbund»
Zeutralverband Deutscher Gewerkvereim.

□oooc

13497

Annahmestelle Neumarkt. 13495

Feinst. Weißkraut
zum Einschneiden eingetroffen, per Ztr . 12 Mart,
solange der Vorrat reicht. Verkauf auf dem Reu
markt.

Adolf Stein , Limburg,
13405 Salzgaffe 3, Telefon 347.

| Ab Montag, den 11. Okt.
■bleibt mein Geschäft wieder

über Mittag ms?

geöffnet*
1 E. Kurtenbach . 1

sofort gesucht. Stundenlohn 6.30 Mk. Dauernde
Winterarbeit. Für Logis ist gesorgt. 13479

Baugeschäft Welleuer,
_, _ Eastrop (Westfalen)._

Ia.Taschenlampen-Batterien.
Einzelpreis von Mk. 3.00 bis 3.50. /1832
Wiederverkäufer Sonderpreise.

Glaser & Schmidt , Limburg.

Textilwaren - Großhandlung.
Ständiges Lager 13482

aller Arten Baumwollwaren.
Lagerbesuch stets lohnend.

leHMeHl« Suondt& üteia&ata,
« »» >- » , , Kursürllenstr . 5« Xäcfim  2439.

modernes TheaiirlucmspieiiiieatepDiez
„ r ->• nil " V H BRnMiflfASep.Eingang DEEZ Hofv.Hoiland

Sonntag Montag Dienstag
4. 6, 8 Uhr 8 Ohr 8 Ubr

in Mimen der Saison!
Herrin

der Weit.
Ein FiUnzyklus in 8 Fortsetzungen
nach dem Roman von Carl Figdor.

I. Teii.

Die Freundin
des gelben Mannes

Drama in 6 Akten.
Beschreibungen an der Kasse

und im Theater käuflich zu haben.

_ Markt.

Samstag Sonntag Montag
ab 8 Uhr ab 4 Uhr ab 8 Uhr

Judex
Ein wmm  ADetwma
VI. Teil . 2 Episoden s

Die Nixe.
Der Sieg der Liebb.

Außerdem : 18355

Barbara Kraft.
Schauspiel In 3 Akten mit

Eva Speier.

Volksbildungs - Verein.
Montag, den 11. Oktober, abends 8 Uhr in der

Aula  des Gymnasiums:

Tor trag
von Herrn Direktor Bansa:

je KanaiMs dir Laer.
Eintritt für Mitglieder frei;
für Nichtraitglieder 1 Mark.

Die Mitglieder werden gebeten ihre Mitglieds¬
karten in den Buchhandlungen von Herz

: und Hotte abzuholen :

D

□

Erstklassige, starke

Hand-
Leiterwagen

empfiehlt 13508
Friede . Jos . Haunappeik

Hundsaugen.

□

Ein wachsamer Huuo,
! '/*jährig , zu verkaufen.

OfftzeiM, 13502
Haus Nr . 181.

□
□□□□□□□q □□□□□□na □□ □Donaoannonannoa

i Hotel nuiM öeittts Haus,i
■ = = — = = — s

I Sonntag,  den 10. Oktober 1920 : b

J Erstes großes
! Künstler-Konzerti
m _
8 verbunden mit Xjlophan - Yorträgcu.

8 Ausgeführt von dem 13493 _

a beliebten Salon - Orchester Zfitch. z
a

Anfang 4 und 8 ihr.
B Eintritt frei!

! W . Hof man n.

Putzgeschiist
15 Jahre bestehend, im
Rheingau, gute Existenz»

an 1 bis 2 tüchtige
Modistinnen

krankheitshalber zu vee»
mieten.

Off. uut . 13314 a.d. Exp.

Eintritt frei ! «S

Infolge Auflösung des hiesigen Fidei¬
kommisses u. Verkaufs der meisten Ländereien
pensioniert« ich meinen langjährigen Rent-
ireeiater Herrn Stählen zu Dehrn und
bitte höflichst darum , von nun ab alle für
meine bisherige Rentei bestimmten Briefe an
meine

(FrellMM in Dingern'sM PPillOHäBZiOi
Herrn Privat -Sekretär Geske zu Schloß Dehrn
richten zu wollen . 13486

Ebenso bitte ich die Herren Pächter und
Käufer von Holz , Gras usw . die Pachtgelder
und Gefälle an diese schicken zu wollen.

Freiherr von Düngern, Dehrn
Schloß Dehrn bei Limburg (Lahn).

Ich nehm den Schirmu. schiebe los
Zn ift's ganz famos;
Drum strömt herbei, Jung und Alt,
Ins Gasthaus»AnmWestenva!^ .

Am Sonntag » den 10. Oktober 1920

%
im Saale des Gastwirts Eichmann.

Musikkapelle Jmmersroh.
Es ladet freundlichst ein 13496

Junggesellen-Berein
Hand in Hand

Hund sangen.
3 « der am Sonntag , den 10 . Oktober in

meinem Saale bei gutbeketzter

freund
12444

Tanzmusik
stattfindenden Herbst - Rachkirmes ladet
lichst ein

GastwirtI . Mies, Romgor«.
gelangen Ia . Vollbier und ff. Weine zum

Ausschank.

-kpollo - rkeater.
Von Samstag,d. 8. Okt.bis Dienstag, d.12. Okt.

Oer nie Uta.
Hochgeblrgs -Drama in 4 Teilen.

Jugendliche unter 17 Jahren haben keinen
Zutritt 18358

Saubere

Putzfrau
:ur die Geschäftsräume so»
ort gesucht. 13457

E. Walter,
Obere Grabenstraße 6.

Erfahrene

Mül
sowie

Müii
für seinen Junggesellen»
Haushalt zum Eintritt am
15. Oktober 1920 gesucht.

Gest. Angebote unter R,
11228 an die Aum -Exp.
D. Frenz G.m.b.H.

Mainz . 18350
Empfehle mich tm Nähen
und Flicke» außer dem
Hause. 13509

Niedrrzenzheiin»
Kirchgaffe 124.

el
Eine ältere Person zur

lb ständigen Führung eine«
kleinen sr-anenlosen t>ärger,
lichen Haushaltung mog«
lichst aus sofort gesucht.

Näheres bei 13347
Peter Schnnyp,

Montabanr.
Tüchttges

SaM
für sofort gegen hohen Lohn
gesucht. 13437

Bäckerei W . Groess
am Freiendiezer Zentral»

gesängnis._

zur selbständigen Führung
des Haushaltes gesucht.

Fra« Z. Böhler,
Limburg , (13422

Obere Schiede 25.

AWMW
gesucht. 13419
Buch- «nd Schreibwaren-

haudlung
J .R .Laibach, Limburg.

Zuoerläsfigrs, älteres
Mädchen das kochen kam,
u.alle Hausarbeit gründlich
versteht, gegen guten Lohn
rum baldig Eintritt gesucht.

RenmarA 4 . (13403

6MM
gesucht. 13323

Wiesenstratze 1.

Am Montag , 11. Oktober
beginnen wir mit dem Verkauf

IHM M | HM
darunter:

Sshiafsiiümsr , eidien - «nd nußbaum
lackiert, mit Spiegd , Mk. 2280 .—

Schlaf zins Utes*, hell eichen lackiert,
mit Ia. Marmor, Spiegel , Handtuchhalter,
Spiralmatratze, Schoner, zwei polierten
Stühlen , Mk. 3450 »—

VopfikoiftfS Mk. 440 .— und 405 .—
Hachtschränks Mk. 82 .50

alles mit echtem Messing-Beschlag.

G ®ScStäfiSStelä © s Sahaumburgerstr . 5.
Telefon 348 . 13501

Kimsti. Dünger
Kainit

Thomasmehl
Ammouiai-

S «pechtz»sHat
Kali-Ammoniak-

Superphosphat
Kalkstickstoff

sowie
Ervsenschrot n.
Hnhnerfntter

offerieren 18352
Münz & Brühl,
Limburg , Tel . 31.

Niederlage bei
Georg Schenk VI.,

Elz,  Grabengaffe 26.

Prima Weißkraut
per Zentner 18 Mark, ist eingetroffen. Verkauf am
Güterbahnhof am Samötag. 13504

WUH. Ludwig& Adolf Stein.

Ich kaufe

Zuchteber
nicht unter 6 Monat alt.

Angebote mit Preis an
Karl Himmelreich,

Hof Faulbach
(Post Hadamar ) erbeten

Daselbst einige schwarze
Minorka -Zuchthahnen
zu verkaufen. 13410

1Grammophon
mit 22 Platten zu verkauf

Näheres Exped. (13275

Raupeulerm,
KlebgÄrtelpaprev,

ObstbaumkarbMueum,
Kupfervitriol , Korbrn,

Nspuluu.
Pet. Jos. Uammersüblag,

Limburg (Lahn ) . Fernruf 60.

18353

J. & G. Adrian
Wiesbaden , gegr. 1864 Wiesbaden.
Bahnhofstrasse 6 . Fernsprecher 59 u.6223.
Inhaber: Ad . Jacobi und Ad . Kraffi
nicht zu verwechseln mit der Fa. Bernd. Jacoby

Umzüge 13490

nach allen Plätzen der Welt. Einlagerung in
modernen Lagerhäusern und Einzelkabinen,
Tresors usw. Lasttransporte, Sammelladungen,
Güterbestätterei, Gepldkspedition , Versicher¬
ungen jeder Art. Auskunft kostenlos.

Es werden für sofort gesucht:
25 Möbelschreiner,
50 Anstreicher (nach Cöln),
1 Austrercherlehrling»

mehrere landw. Knechte.
Kreisarbeitsnachweis , Limbnrg.

Jüngeres , katholisches
DienstMsttzchr « ,

welches auch bei Bich mit-
Helsen «twft, «ach de»
Rheingau gesucht. Gute
Behandlung «. guten Lohn
zugesichert. Melkungen
Schleus&nwcg3f. (13413

Gesucht für 15. Ott . eiÄ
ältere 13423
Haushälterin,

35- 45 Jahre , kath., eh»
ltch und zuverlässig, z»
kinderlosem Witwer ausl
Land. Gute Behandlung
und Pflege zugesichert.

Näh. Aust . Domstr. 2. .
Tüchtiger Knecht

für Landwirtschaft sofock
gesucht. 1338(3

Näheres Exped.
Braver , fleißiger
Junge

in die Lehre gesucht.
Jos . Vaier , Metzgerei

13198 Limburg. J
Leistungsfähige bauernfc*
OTsfrSf Straf sw Ulf
wtilUwivi

Industrie , Mag .bsnu«
uptodate «SpeyekartoM(
Kaffe und Abnahme b.Be«'
ladung . Feste Offerte,
Sorte . Menge, Lieferzea-
Heinrich Mosiepe»
Kartoffel-Großhandel,

Eff- u, Werderstraße l «-
13362 Telefon 420»

» «er» All
mit Garten in Limbur»
oder näheren Ilmgege» ^
zu kaufen gesucht.
1 Offert, unter 13440 an
die Exped. — -y

Einfach Mi)bl . 3 « »"^
18360

«uns««, «I.vv «. O' " -- r
von Herrn zu« l . Novv
gesucht. .

Offerten uut . ISLül m
die Sxp. d. Dl.
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